
wie Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Conrier.)
c

e

literariſches Blatt

und Land

Verlhag. Redacteur Dr. Sſchadeberg.
vierteljährlicher Abonnementspreis bei inmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thir. 122 Sgr.

Jnſertiynsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum

W 70. Halle, Mittwoch den 23. März 1864.
Hierzu zwei Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Aptil bis

Juni 1864) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern. Bei der fortwährenden Erweiterung unſeres Blattes und den immer mehr ſich ſteigernden Produktionskoſten,
namentlich auch in Betreff des Papiers, konnte eine Preiserhöhung, welche überdies nur ſehr gering iſt, nicht vermieden werden.

Fortdanernd werden Bekanntmachungen feder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner ent
gegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtälten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 21. März 1864. G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Halle den 22. März.
Wie alljährlich, ſo findet auch heute der Geburtstag Sr. Majeſtät

des Königs in unſerer Stadt ſeine feſtliche Begehung.
den Morgenſtunden militgiriſcher Gottesdienſt und Parade, Schülfeier
lichkeiten in verſchiedenen Unterrichts Anſtalten eine land wirthſchaftliche
Verſammlung und die herkömmliche akademiſche Feierlichkeit, bei welcher
der Profeſſor der Eloquenz, Dr. Theodor Bergk, in der großen Aula
des Univerſitätsgebäudes die Feſtrede hält ſtattfinden, wird der Tag
der Feier auch durch mehrere größere geſellige Vereinigungen, wie in
dem Stadtſchießgraben, und durch eine Verſammlung der Freimaurer
loge in den Nachmittags und Abendſtunden in feſtlicher Weiſe begangen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Berlin, d. 21. März. (Tel.) Vor Fridericia wurden in der

Nacht vom 19. zum 20. d. die Batterieen fertig gebaut und armirt.
Ein nächtlicher Ausfall des Feindes zurückgeſchlagen. Hierbei ein Of
fizier, Lieutenant v. Schaper vom 3. Garde Regiment z. F., und 1
Mann todt. Von halb ſechs Uhr Morgens geſtern die Feſtung,
Stadt und Lager vor Fridericia beſchoſſen. Sehr gut getroffen. Stadt

an mehreren Stellen in Brand geſchoſſen, feindliche Geſchütze demolirt.
Feindliche Feuer nur mäßig und ohne Erfolg. Ein Oeſterreicher ver
wundet. Die Beſchießung wird fortgeſetzt. Kronprinz, Prinz Albrecht
(ater) und Fürſt. von Hohenzollern wohnen derſelben bei.

Kolding, d. 21. März, Abends 6 Uhr. (Tel.) Die
Beſchießung von Friderieia hat die Nacht und den heutigen
Tag fortgedauert. Jn der Stadt hat es unausgeſetzt an
mehreren Stellen gebrannt. Nach Ausſage von Deſerteu
ren waren geſtern gegen 200 Todte und Verwundete in der
Feſtung. Dieſſeits ſind Mann ſeit geſtern Abend bleſſirt.
Das feindliche Feuer iſt heute beinahe ganz eingeſtellt.

Danzig d. 21. März Nachmitt. (Tel.) Der „„Danz.
Ztg.“ wird aus Neufahrwaſſer von heute Nachmittag
gemeldet daß die däniſche Panzerfregatte „Danebroög“ ſich
dem Lande bis auf eine Meile genähert hat. Die preußi
ſche Korvette „Vineta“, die auf der NRhede liegt that drei
Schüſſe, worauf der „Danebrog“ ſich vſtwärts entfernte.

Hamburg, d. 21. März, Abends. (Tel.) Den „Ham-
bürger Nachrichten wird aus Friedrichsſtadt geſchrieben,
daß die aus etwa A0 Schleswigern beſtehende Beſatzung der
NordſeeJnſel Fanö auf Bovten unbemerkt nach dem ſchles-
wigſchen Feſtlande entkommen iſt.

Hamburg, d. 21. März. (Tel.) Die Hamburger Nachtich
en theilen mit, daß am 16. d. in Tondern eine Abſtunmung dar
über ſtattgefunden hat, ob die däniſche Sprache in den Schulen beim
Unterricht beibehalten oder die deutſche wieder eingeführt werden ſolle.
Nur e Stimme von 595 war für Beibehaltung der däniſchen
Sprache

Während in

Frankfurt, d. 21. März. (Tel.) Von Paris aus wird be
ſtätigt, daß Frankreich einer Conferenz nur unter der Bedingung zu
ſtimme, daß der deutſche Bund daran Theil nehme und damit implieite
anerkannt werde, daß der londoner Vertrag einer Reviſion fähig ſei

Wien d. 21. März. (Tel.) Die „Wiener Abendpoſt“ vernimmt,
daß der König von Baiern den Herrn v. Stockhauſen als den Ver
treter des Fürſten v. Waldeck, nicht als den Vertreter des Herzogs
Friedrich einpfangen habe.

Löndon, d. 20. März Nachts. (Tel.) Ein Telegramm aus
Kopenhagen theilt mit, daß heute früh 5 Uhr das Bombardement
auf Fridericia von mehreren Seiten begonnen habe und daß Vormit
tags II Uhr das Feuer auf die füdliche Front der Oüppler. Schanzen
wieder aufgenommen worden ſei. Die Berlingske Tidende vom
geſtrigen Tage ſagt daß die Nachricht der Daily news Dänemark
nehme die Conferenz auf Baſis der Uebereinkunft von 185 ohne Waf
fenſtillſtand an weſentlich richtig ſei.

London d. 21. März Morgens (Tel.) Nach der Mor
ning Poſt“ verweigert Dänemark den Waffenſtillſtand und fordert als
Baſis der Conferenz erſtens: die Wiederherſtellung der urſprünglichen
Drennung zwiſchen Schleswig und Holſtein und zweitens eine von
den Mächten zu garantirende Union Schleswigs mit Dänemark.

Ueber das Seegefecht bei Rügen wird der „Oſtfeeztg.“ ein
Gefechtsplan mitgetheilt, welchem Folgendes zu entnehmen iſt. Als
beide Geſchwader einander in Sicht kamen formirten die 6 däniſchen
Dampfer auf der Höhe von Jasmund eine geſchloſſene Linie, in der
Mitte das Admiralsſchiff (Fregatte) und das Linienſchiff. Hinter die
ſer Linie ſah man ferner zwei Dampfer, von welchen der Rumpf unter
dem Horizont verſchwand. Die preußiſche Aufſtellung war folgende
„Arcona“ auf der Höhe des Prorer Wieks, „Nymphe“ etwas näher
dem Lande und die 6 Kanonenboote im Prorer Wiek. Nachdem der
Angriff von preußiſcher Seite begonnen war, gingen die beiden mittle
ren Sch ffe der däniſchen Linie, das Admiralſchiff (Fregatte) und das
Linienſchiff ſchnell vor, zwiſchen die „Arcona“ und „Nymphe“ hinein,
um beide Schiffe zu trennen. Dies Manöver gelang auch, ſo daß die
„Arcona““ wenden und zurückgehen mußte. Die „Nymphe“ wendete
gleichfalls, war aber gezwungen, den Rückzug der Kanonenboote allein
zu decken. Die Kansnenbodte gaben nur einen Schuß ab und wen-
deten, da bei der zu bedeutenden Uebermacht an ein längeres Gefecht
nicht zu denken war. Die „Nymphe“ war dabei in dem Prorer Wiek
ziemlich nahe unter Land gekommen und die Fregatte und das Linien
ſchiff verſuchten ſie einzuſchließen, und konzentrirten beide ihr Feuer auf
ſte. Etwa 700 Schüſſe ſind auf das kleine Schiff abgegeben (vom
Linienſchiff drei glatte Lagen), darunter 64. Treffer. Die „Nymphe“
war dabei ſehr in Gefahr, da gleich zu Anfang des Gefechtes der
Schornſtein zerſchoſſen und die Schnelligkeit des Schiffes dadurch ſehr
vermindert wurde. Die Dänen ſind oft getroffen einmal brannte es
auf dem Linienſchiff die Leute der „Nymphe“ feuerten ruhig und ſicher



wie bei einer Schießübung. Die „Arcona“ hat 2 Schuß erhalten, der
erſte tösdtete 2 Mann und verwundete 7, darunter Lieutenant Berger.
Die Dänen feuerten zu hoch, ſonſt wäre die „Nymphe“ verloren ge
weſen fünf der däniſchen Schiffe verfolgten die „Nymphe“ und „Ar
cona“ bis etwa 1 Meilen vor Swinemünde, das ſechſte däniſche
Schiff blieb, wie man in Swinemünde glaubt, Schadens wegen
zurück. Hiermit ſtimmt auch die Nachricht der „Stralſunder Zei
tung aus Sagard, daß dem einen däniſchen Schiff das Bugſpriet
abgeſchoſſen und daß in Folge davon alle Maſten deſſelben gekappt
werden mußten.

Aus Swinemünde vom 18. März meldet die „OſtſeeZeitung:
„Die Mannſchaft unſerer Schiffe äußert, daß das feindliche Geſchoß
eben ſo weit als das unſrige trägt und vermuthet, daß einzelne dä
niſche Schiffe mit Armſtrong Kanonen verſehen ſind. Vielleicht hat
dies zu dem unter den Seeleuten umlaufenden Gerücht Veranlaſſung
gegeben daß zwei der feindlichen Schiffe engliſcher Bauart und von
Engländern bemannt geweſen ſeien.) An Bord der „Nymphe“ herrſcht
ein reges Treiben. Die beſchädigte Takelage wird ſchleunig ergänzt,
und die empfangenen Schußwunden des Rumpfes und Schornſteins c.
reparirt (das Schiff war am 19. wieder ſeetüchtig). Heute Mittag
trafen 6 Dampfkanonenboote von Stralſund hier ein ſie waren
binnen durchgegangen. Man vermuthet, daß das Geſchwader mor
gen Nachmittag oder übermorgen wieder in See ſtechen wird um ſich
aufs Neue mit den feindlichen Schiffen zu meſſen.

Nach amtlichen Angaben hat die Marine in dem Gefecht vom
17. d. M. folgende Verluſte erlitten: Todte an Bord der „Arcona“
Steuermann Coppenrath aus Münſter, Heizer 2. Klaſſe Modersbach
aus Zilszkehmen, Matroſe 3. Klaſſe Zielke aus Bohnſack. Verwun
dete: Lieutenant zur See 1. Klaſſe Berger (erſter Offizier), Matroſe
3. Klaſſe Szillies aus BommelsVitte, Matroſe 2. Klaſſe Schütt aus
Stolpmünde. Todte an Bord der „Nymphe“ Matroſe 3. Klaſſe
Schäfer alias Moldenhauer aus Memel, Matroſe 4. Klaſſe Skowo
ronski aus Käſchtored. Verwundete: Matroſe 4. Klaſſe Patſchull aus
Luckau, Matroſe 4. Klaſſe Aſchmann aus Memel, Matroſe 3. Klaſſe
Abraham aus Königsberg, Steuermann Schmidt aus Berlin, Ma
troſe 1. Klaſſe Annaſcheck aus Danzig. An Bord Sr. Majeſtät Aviſo
„Loreley“ wurde der Lootſe Berg ſchwer verwundet (iſt bereits ver
ſtorben).

Der ContreAdmiral Jachmann telegraphirt aus Swinemün-
de unter dem 20. d. Mts. „Engliſche Bark „Renown“, Capitän
Anderſon, kommt ſo eben ein und meldet: Zwiſchen Moen und Rü
gen vom Linienſchiff „Skiold“, ContreAdmiral von Dockum, ange
halten, erhielt an Bord Depeſchen an ſämmtliche Konſuln in Stettin,
behufs Anzeige der Blokade. An Bord des „Skiold“ 20 Todte,
die ganze Kajüte des Capitäns war zertrümmert durch 2 Granaten,
welche in die Bugpforten eingegangen waren.

(Jm Widerſpruch mit dem letzten Theil dieſer Nachricht ſteht ein
Kopenhagener Telegramm der „Hamb. Nachr. vom 19. März wo
nach als offiziell mitgetheilt wird „Bei dem Seegefecht an der pom
merſchen Küſte haben die däniſchen Schiffe nichts gelitten. Das
Schrauben Linienſchiff „Skiold“ hat keine Todte, die Schrauben Fre
gatte „Själland“ 3 Todte, beide zuſammen 19 Verwundete.“)

Privat Korreſpondenzen aus Gravenſtein theilen über das Gefecht
vom 17. März vor Düppel nachträglich mit, daß außer 300 Gefan
genen auch ca. 40 Verwundete in die Hände unſerer Truppen fielen,
denen auch die Aufgabe wurde, 60 todte Dänen zu beſtatten.
Gefangene ſagen aus daß in Schanze Nr. 2 das Blockhaus bei der
neulichen Beſchießung ſo getroffen wurde, daß Offiziere und Leute ver
wundet wurden und das Blockhaus räumten (ca. 3000 Schritt Ent
fernung). Dieſelbe Schanze Nr. 2 wurde in der Beſchießung am
19. Marz übel zugerichtet; ſo traf unter andern ein 12Pfündiges Ge
ſchütz das Blockhaus dieſer Schanze Mal auf Mal. Nach Mit
theilung von Gefangenen ſind die däniſchen Bataillone, welche am
8. März bei Veile kämpften, nach Alſen übergeführt, und hier
auch die däniſchen Garden ausgeſchifft.

Der Bericht des däniſchen Ober-Commandos über das Gefecht bei
Oüppel vom 17. d. lautet: Heute bei Ablöſung der Vorpoſten
wurde ein Regiment beordert, das Rackebüller Gehölz zu nehmen, das
unbeſetzt gefunden wurde wir recognoscirten dann weiter gegen Sa
trup. Als wir uns von dort zurückzogen, ging der Feind vor und
nahm Rackebüll und Avenberg mit ſehr bedeutender Truppenmacht.
Ein ernſtliches Gefecht entſpann ſich, das ſich über die ganze Linie
ausbreitete und bis Abends 7 Uhr währte. Beim Einbrechen der
Dunkelheit wurde das Gefecht abgebrochen unſere Vorpoſten wurden
1200 Ellen von den Werken entfernt aufgeſtellt. Wir hatten das 4.,
5., 7. und 8, Regiment im Feuer, und unſer Verluſt iſt wahrſchein
lich nicht unbedeutend geweſen. Zu gleicher Zeit ſpielten die Batte
rieen auf Broacker ſtetig und heftig gegen den linken Flügel unſerer
Stellung. Jn eine Schanze fielen 250 Granaten (2), doch thaten ſie
weiter keinen Schaden ebenſo wie uns das Bombardement nur einen
geringen Verluſt an Menſchen verurſachte. (Die „Times“ erhält dar
über von ihrem Specialcorreſpondenten im däniſchen- Lager ein aus
Seonderburg datirtes Telegramm, in welchem es heißt:
DOonnerstag, heftige Kanonade und Kampf entlang der ganzen Linie.
Das Dorf Düppel und die Thonberg Poſition wurden, nach helden
müthigem Widerſtande der Dänen, von den Preußen genommen. Der
Düppelpoſition iſt noch nichts geſchehen. Die preußiſche Artillerie
reicht 3 engliſche Meilen weit. Ein däniſcher Oberſt iſt heute gefallen
und 70 Verwundete wurden hereingebracht.)

Privatbrieſe aus Dänemark wollen wiſſen daß namentlich die
preußiſchen Garde Huſaren wegen ihres hervorragenden Muthes un
iyrer übergus leichten Beweglichkeit bei den Dänen ſo gefürchtet ſeien,

daß eine Prämie von 100 däniſchen Thalern (75 Thaler preußiſ
das Einbringen eines jeden ſolchen Huſaren ausgeſetzt ſei. O
preußiſchen Soldaten in dem jetzt in Schleswig und Jütland kämpf n
den Heere ſind gegen die Dänen um ſo erbitterter, weil ihnen ſy a

die zahlloſen Karrikaturen dort zu Geſichte kommen durch welhe
hinſichtlich des früheren Feldzuges der ärgſten Feigheit beſchuldigt war
den. Selbſt die däniſchen Organe ſprechen ſich über die ſeltſa e
Erſcheinung der maſſenhaften Gefangengebung des däniſchen Milll atte

aus. Zur Zeit iſt die Anzahl der Gefangenen ziemlich 2200 Man
Nach wie vor erſcheint Equipirung und Unterhalt des däniſchen Mi
tairs unerhört mangelhaft meiſtens muß eine völlig neue Einkleidung
der eingebrachten Dänen ſtattfinden, da ſie ſelbſt auf dem Marſche bis
zu den Feſtungen ſich kaum der mitgebrachten Lumpen bedienen können

Heiligenhafen, d. 17. März. Die auf Fehmarn zu Gefange
nen gemachten 108 Mann Dänen und 4 Offiziere ſind heute er
preutziſcher Escorte bis Lütjenburg transportirt. Die von den Dann
zerſtörte Fähre zwiſchen dem Feſtlande und Fehmarn iſt hergeſtellt ſo
daß jetzt eine regelmäßige Poſtverbindung mit der Jnſel wieder ſtatt
finden kann. Sofort nach dem Abzuge der Dänen wurden die leb
hafteſten Sympathien für den Herzog von Auguſtenburg laut deſſen
Proklamirung denn auch geſtern unter allgemeinem Jubel der Bevöl
kerung erfolgt iſt. Die Befreiung der Jnſel von der däniſchen Herr
ſchaft iſt übrigens zu rechter Zeit erfolgt, denn zum 18. März war eine
neue Requiſition von den Dänen ausgeſchrieben der zufolge 1000 Ton
nen Hafer, 50 Pferde und 100,000 Thlr. R.M an baarem Gelde ge
liefert werden ſollten. Anfangs fürchtete man, daß die Dänen vielleicht
von Alſen aus eine Landung und Wiedereroberung der Jnſel verſuchen
würden ſeitdem man jedoch preußiſcherſeits damit begonnen hat, ge
zogene 12-Pfünder nach Fehmarn hinüberzuſchaffen und die Haupt
Landungsplätze zu beſetzen giebt man ſich der Hoffnung hin daß dieſe
reiche und fruchtbare Jnſel ſo leicht nicht. wieder in die Gewalt der
Dänen fallen wird.

Der preußiſche General Major Schlegell hat folgende Prokla
mation an die Bewohner der Jnſeh Fehmarn erlaſſen „Preußiſche
Truppen ſind auf Eurer Jnſel gelandet, um Euch dem harten Druge
der Dänen zu entziehen. Jch rechne auf Anerkennung, die Jhr da
durch an den Tag zu legen habt, datz Jhr von jeder feindlichen Unter
nehmung augenblicklich dem commandirenden Offizier Mittheilung zu
gehen laßt daß ſich jeder der Küſte nahe gelegene Ort durch Auſſtel
lung von Wachen und durch Patrouillen zu den nächſten Ortſchaften
beſonders bei Hunkelheit und bei Tagesanbruch ſichert daß Jht abe
däniſchen Kaſſen, Vorräthe c. ſogleich mit Beſchlag belegt, ſicher ſielt,
über das Vorgefundene ein amtliches Protokoll aufnehmt und unge
ſäumt dem commandirenden Offizier Anzeige zugehen laßt. Wenn, wie
es keinem Zweifel unterliegt, Jhr mit den preußiſchen Soldaten, die
zu Eurem Schutze gelandet ſind, in voller Uebereinſtimmung handel,
werdet Jhr ſicher ſein Jhr könnt aber auch im Fall der Bedrängniß
auf Unterſtützung von mir rechnen ſo lange ich den Befehl habe in
Eurer Nähe zu bleiben. Burg, den 15. März 1864. Der König

ch) auf

lich preußiſche General-Major Schlegell.“

Aus Paris vom 19. März wird der „Kreuzzeitung“ geſchrieben
Glauben Sie nicht ein Wort davon wenn hier und da erzählt wüd,
der Miniſter Drouyn de Lhuys habe die Hoffnung ausgedrückt, daß
es zu einer Conferenz und in derſelben zu einer Löſung der dini
ſchen Frage kommen werde. Die Wahrheit iſt, daß dem Tuilerieen
Cabinette nichts unwillkommener ſein würde als eine Conferenz und
daß es, wenn auch nicht direct, doch indirect dafür ſorgt, daß das di
niſche Cabinet in ſeiner Hartnäckigkeit beharrt. Es iſt übrigens poſ
tiv, daß man in Kopenhagen nur auf der Baſis der Abfindungen von
1851 und 1852 unterhandeln und daß man von einem Waffenſtil
ſtande nichts wiſſen will. Das franzöſiſche Gouvernement verweiſt
den Lord Ruſſell fortwährend an den deutſchen Bund ohne deſſen
Mitwirkung eine Löſung nicht möglich ſei, und ich glaube zu wiſſen
daß zum Mindeſten in dieſer Beziehung der Herzog von Koburg
nicht unbefriedigt von hier abgereiſt iſt. Gewiß iſt, daß in unſern gou
vernementalen und diplomatiſchen Kreiſen die Ueberzeugung vorherrſcht,
die Anſtrengungen Englands würden abermals fruchtloſe ſein. Nur
eine Hoffnung iſt dem engliſchen Cabinette noch geblieben, die Hoff
nung nämlich, daß die zunehmende Demoraliſation und Entmuthigung
der däniſchen Armee eine Reaction in Kopenhagen hervorbringen werde.

Berlin, d. 20. März. Das Conferenzprojekt ſchwebt noch im
mer in der Luft. Wenn aber nicht Alles täuſcht ſo hat es heute
noch weniger Ausſicht auf eine baldige Verwirklichung als vor acht Ta
gen. Die Schwierigkeit in der Sache iſt die, daß die unmittelbar bei
der Sache Betheiligten entweder keine Neigung haben, darauf einzuge
hen, wie das hier der Fall iſt, oder daß ſie dieſe Neigung, wie es in
Kopenhagen der Fall zu ſein ſcheint, nicht einzugeſtehen wagen weil
ſie ſich vor der Aufregung fürchten, welches ein ſolches Aufgeben des
Kampfes im Volke hervorrufen könnte! Damit erklären ſich auch die
widerſpruchsvollen Nachrichten vollſtändig, die darüber verbreitet werden.

Wenn wir vor einigen Tagen mittheilten, daß Dänemark ſich bereit
Heute erklärt habe, auf eine Conferenz mit Waffenſtillſtand einzugehen aber

nicht auf die von Oeſterreich und Preußen dabei geſtellten Bedingun
gen, ſo müſſen wir heute dieſe anſcheinende Bereitwilligkeit der dänt
ſchen Regierung noch mehr beſchränken. Vorläufig hat ſie ſich nämlis
nur bereit erklärt, über ein ſolches Projekt zu verhandeln, wobei ſie
ſich ohne Zweifel den andrängenden ruſſiſchen und engliſchen Vermittlern
erklärt hat, daß ſie ſelbſt nichts mehr wünſche, als dieſem Drängen
nachgeben zu können, und daß ſie ihlerſeits ſpäter bei den Verkandlun
gen in der Lage zu ſein hoffe, die nothwendigen Zugeſtändniſſe machen
zu können. Die däniſche Regierung will ſich oder vielmehr kann
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dem demnächſt erfolgenden Zuſammentritt des Reichsraths nicht
Weder der König noch das Miniſterium will das Wort zu

erſt ausſprechen, daß Dänemark dieſem Kampfe nicht gewachſen iſt
und deshalb nachgeben müſſe. Das erſte Wort darüber ſoll der Reichs
rath ſprechen. Dazu ſcheint aber vorläufig noch wenig Ausſicht zu

ſein. Die
ausgefallen

ſich vor
erklären

ſondern was noch mehr iſt, diejenige Partei die Partei

rien dabei vertreten laſſen.

Wahlen ſind in ihrer Majorität nicht allein ſehr kriegeriſch

der ſogenannten Bauernfreunde, die im Sinne des Nachgebens bei den
Wahlen aufgetreten war,
willens, den ihr Auftreten hervorgerufen hatte ganz wieder zurückge
ſogen. Die Ausſicht auf einen ſchnellen Umſchwung in Kopenhagen
ohne beſondere aäußere Ereigniſſe iſt alſo ſehr gering. Da nun mittler

ilede Beſchießung in vollem Gange iſt, ſo ſind fich wohl beide Theile
ſchon im
bei den e
nommen werden kann. t
exiſtirt und zwar eine ſehr einflußreiche, r
Hanemark im alten Sinne zu paktiren, die alſo jeden weiteren
Kampf für etwas höchſt Ueberflüſſiges hält, ſo iſt dieſe Partei doch
eben ſo wenig, wie die Kopenhagener Regierung im Stande ihres
Herzens Neigung unmittelbare Folge zu geben. Der Unterſchied zwi
ſchen hier und dort iſt nur der, daß bei uns die friedensluſtige Partei
ihr Haupthinderniß in der Stimmung des Heeres ſelbſt findet beſon
ders des in Schleswig kämpfenden Heeres das, einmal auf dem Vlatz,
etwas Ordentliches erkämpfen und nicht ohne einen wirklichen Sieges
preis in die Heimath zurückkehren will. (L. C.)

Berlin, d. 21. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Superintendenten Bertram zu Anderbeck im Kreiſe Oſchers
eben den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe, ſowie dem Schiffer
Nichael An ſtadt J. aus dem Großherzoglich heſſiſchen Dorfe Wei
ſenau bei Mainz die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Der Staats Anzeiger enthält folgende Circular Verfügung des
Miniſters des Jnnern an die Regierungs Präſidenten

Preußiſche Zeitungen haben in letzter Zeit mehrfach Nachrichten vom Kriegsſchau
platze in Schleswig und Jütland, ſowie über die Rüſtungen und die Stationirung
preußiſcher Kriegsſchiffe gebracht, welche geeignet waren, dem Feinde nützliche Finger
Jeige über die Bewegungen, Dislocationen und Abſichten der alltirten preußiſchen und
öſterreichiſchen Armee und Flotte zu geben und dadurch die Erfolge der dieſſeitigen
Kriegsführung zu gefährden. Zu dem Patriotismus des preußiſchen Volkes welcher
ſich ſeit dem Beginn der Feindſeligkeiten gegen Dänemark auch in der Haltung der
überwiegenden Mehrzahl der öffentlichen Blätter bekundet hat, kann das Vertrauen ge
hegt werden, daß es nur einer Erinnerung und Mahnung bedürfen wird, um der Wie
derkehr jenes Uebelſtandes vorzubeugen. Ew. N. wollen die betreffenden Polizei Be
hörden veranlaſſen die Redaktionen ſämmtlicher im dortigen Bezirk erſcheinenden Ta
gesblaätter aufzufordern, in ihren Mittheilungen über Truppen Aufſtellungen, Märſche,
Rüſtungen und ſonſtige kriegeriſche Vorbereitungen der alliirten Armee und Flotte, ſo
wie über die Stattonen unſerer Kriegsſchiffe und über Truppenbewegungen innerhalb
der Monarchie Alles zu vermeiden, was das Staatswohl beeinträchtigen könnte. Sollte
dieſe Mahnung hier oder da wider Erwarten fruchtlos bleiben, ſo würde gegen die be
treffenden Redaktionen auf Grund des S. 71 Alinea 1 des Strafgeſetzbuches raſch und
entſchieden einzuſchreiten ſein. Berlin den 18. März 1864. Der iniſter des Jn

nern Graf zu Eulenburg. gDer angeführte 9. 71 des Strafgeſetzbuchs enthält folgende Be
ſtimmung: „„Wer vorſätzlich ſolche Nachrichten von denen er
weiß daß das Wohl des Staates deren Geheimhaltung, einer fremden
Regierung gegenüber, erfordert öffentlich bekannt macht, wird mit
5 20 Jahr Zuchthaus beſtraft.“ Hiernach iſt die ſchwierige Lage zu
ermeſſen, ine welche die preußiſche Preſſe ſich unter den gegenwärtigen
Umſtänden verſetzt ſieht.

Das Seegefecht bei Rügen iſt in mehr als einer Beziehung von
großer Bedeutung Zunächſt ſind dadurch die Bewohner der Oſtſeepro
vinzen von der Sorge befreit, als könne ſich unſere Flotte unfähig be
weiſen der daniſchen Uebermacht Widerſtand zu leiſten. Das Ver
trauen auf die Tüchtigkeit unſerer Flotte hat ſich vollſtändig bewährt.
Mußte ſie auch vor der Uebermacht zurückweichen, ſo war doch dieſer
Rückzug ein in jeder Beziehung ehrenvoller, und die geſammte Be
mannung wird wenn auch noch nicht von dem Gefühl eines bereits
errungenen Sieges, ſo doch vom Bewußtſein ihrer im vollſten Maße
geleiſteten Pflicht und ihrer eigenen Stärke erfüllt ſein. Die Kampf
uſt iſt erſt jetzt wahrhaft entzündet und die Stimmung, welche nach
allen uns zugehenden Nachrichten unter der Mannſchaft herrſcht be
rechtigt für die Zukunft zu den beſten Erwartungen. Man könnte
die Frage aufwerfen, ob es klug geweſen ſei, den Kampf gegen eine
ſo entſchiedene Uebermacht zu eröffnen. Indeſſen iſt der volle Umfang
dieſer Uebermacht erſt nach Beginn des Gefechtes zu Tage getreten und
überdies läßt mindeſtens der Erfolg denn ein ſolcher liegt vor
jenen etwaigen Tadel als unberechtigt erſcheinen. Denn wenn auch
das preußiſche Geſchwader ſich zurückziehen mußte und zum Theil hart
bedrängt bis nahe vor Swinemünde von den Dänen verfolgt wurde,
ſo iſt doch der kühne Angriff durchaus nicht nutzlos geweſen. Hätte
ſich das Geſchwader ohne einen ſolchen zurückgezogen, ſo würden die
Dänen wahrſcheinlich einen ernſtlichen Verſuch zur wenigſtens theilwei
ſen Ausführung der früher angedrohten Blokade gemacht haben wäh
rend ſie in Folge des Gefechts genöthigt geweſen ſind, ohne einen ſol
chen Verſuch nach der Jnſel Moen zurückzugehen.

Die preußiſche Artillerie in Schleswig zählt im Ganzen 4 Fuß-
abtheilungen der 3. und 7. Brigade, 1 reitende Abtheilung der 7.
Brigade, 2 Batterieen der Garde Artillerie, 12 Munitionscolonnen
und 3 Colonnen des Reſerveparks und 5 FeſtungsCompagnieen mit
ſchwerem Geſchütz

Die Berathungen über Annahme oder Verwerfung des neuen
Programms der Conſervativen (Wagnerſche Programm) dauern
ſort. Die ſtark beſuchten Sitzungen ſollen mehrfach zu heftigen Er
örterungen Veranlaſſung geboten haben. Wie mitgetheilt wird, bat
ſich das Miniſterium des Jnnern durch zwei Commiſſa-

hat ſich vor dem Sturm des öffentlichen An

die Arbeiten vor den Düppeler Schanzen, rüſtig vorſchreiten und
Poſen verſtärken ſoll,

Stillen darüber klar geworden daß erſt nach der Aktion
Düppeler Schanzen das Conferenzprojekt wieder aufge

Wenn bei unſerer Regierung auch eine Partei
welche gern bereit wäre, mit

Wenn ſchon alle Verhandlungen
ſehr geheim geführt werden, ſo verlautet doch ſo viel, daß die Annah
me des Programms in ſeinen weſentlichſten Theilen Seitens vieler
HerrenhausMitglieder, und eines bedeutenden Theils der Rechten des
Abgeordnetenhauſes geſichert iſt.

Am Donnerstag in dieſer Woche wird hier eine große Verſamm
lung ſämmtlicher Wahlmänner Berlins ſtattfinden. Der Gegenſtand
der Verhandlung wird die Schleswig Holſteinſche Sache ſein. Wie
wir hören gehen die Reſolutionen, die der Verſammlung vorgelegt
werden ſollen vorzugsweiſe dahin das Recht der Herzogthümer an
zuerkennen, ihr Schickſal ſelbſt zu beſtimmen ſich zu einem ſelbſtſtän
digen Staate zu konſtituiren und ſelbſtthätig für ihre Befreiung zu arbeiten.

Die Zahl der Truppen, welche die Beſatzung im Großherzogthum
beläuft ſich auf 6000 Mann Jnfanterie. Es

ſind in der genannten Provinz vielfache neue Unterſuchungen im Gange,
welche in den letzten Tagen Verhaftungen und Ueberführung der Ver
hafteten nach Berlin zur Folge hatten. Jn Gärten und Wäldern hat
man große Waffenvorräthe vergraben gefunden und andrerſeits eine
Menge von Schriftſtücken aufgehoben welche auf die Organiſation der
vorbereiteten revolutiongairen Bewegung ein grelles Licht werfen.

Feudale Blätter in Oſtpreußen erzählen der Regierungs präſident
in Gumbinnen, der bekannte Herr v. Maurach habe dem Ober Re
gierungsRath v. Bockum-Dolffs einen Verweis ertheilt, weil er
neulich eine Einladung zu dem Gutsbeſitzer Reiten bach-Plicken
angenommen hätte.

Die däniſche Regierung hatte laut Bekanntmachung vom 15. Fe
e bruar d. J. zugeſagt, die in däniſchen Häfen mit Embargo belegten
Schiffe derjenigen Staaten welche ein Gleiches hinſichts der däniſchen
Schiffe thun würden, bis zum 1. April d. J. wieder frei zu geben.
Mit Rückſicht hierauf ſind nunmehr die erforderlichen Anordnungen ge
troffen um ſowohl die in däniſchen Häfen mit Embargo belegten
preußiſchen Schiffe, als auch die in preußiſchen Häfen mit Embargo
belegten däniſchen Schiffe freizugeben.

Das Hannoverſche Miniſterium der Finanzen und des Han
dels hat unterm 18. d. M. die Bekanntmachung erlaſſen, daß die dä
niſche Regierung die Freilaſſung der mit Embargo belegten hannover
ſchen Schiffe verfügt hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden d. 21. März. Die zweite Kammer hat bei der Be

rathung des Militärbudgets die von der Regierung geforderte Vermeh
rung der Armee um 2000 Mann und 39 Offiziere mit 39 gegen 31
Stimmen genehmigt.

Breslau, d. 12. März. Das Mittagsblatt der Schleſiſchen
Zeitung enthält die Nachricht aus Warſchau, daß die Commiſſion
zur Regulirung der gutsherrlich bäuerlichen Verhältniſſe in Polen mit
dem Staatsſecretair Milutin an der Spitze aus Petersburg eingetrof
fen iſt und ſofort ihre Arbeit begonnen hat ſowie, daß die National
regierung einen Aufruf an Europa erlaſſen hat.

Paris, d. 21. März. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß
das Gerücht von der Entdeckung eines neuen Complots gegen das Le
ben des Kaiſers jeder Begründung entbehre

Konſtantinopel d. 12. März. Der engliſche Geſandte Bul
wer iſt zurückgekehrt. „Levant Herald““ meldet, daß, da die ſechsmo
natliche Friſt, welche die Pforte Herrn v. Leſſeps bewilligt, abgelaufen
ſei, nächſtens eine Aufforderung an den Vicekönig abgehen werde die
Canalarbeiten zu ſuspendiren.

London, d. 21. März. Der Poſtdampfer „Aſia hat New
Horker Nachrichten vom 9. d. nach Cork gebracht. Preſton, Ge
neral der Conföderirten, iſt nach Mexiko gegangen, um auf Grund
wechſelſeitiger Anerkennung einen Handelsvertrag abzuſchließen. Die
Unioniſten in ihren Verſchanzungen bei Dalton in Tenneſſee von dem
conföderirten General Johnſtone hart bedrängt, haben ſich nach Rin
gold, Station an der Eiſenbahn von Dalton nach Chattanooga, zurück
gezogen. Die unioniſtiſche Flotte hat Mobile bombardirt.

Ueber Suez vom 17. d. iſt die Nachricht aus Shanghai vom
9. v. Mts. eingetroffen daß eine japanische Geſandtſchaft ſich auf dem
nächſten franzöſiſchen Packetſchiff nach Europa einſchiffen wird.

Nachrichten aus Halle.
Ueber die Verwundung, welche der aus unſerer Stadt gebür

tige Lieutenant zur See 1. Kl. Berger in dem glänzenden Gefechte
am 17. März auf der „Arcona“ erhalten hat, erfahren wir folgendes
Nähere. Lieutenant Berger machte eben dem Capitän Jachmann eine
dienſtliche Meldung, wobei er die rechte Hand ſalutirend an die Kopf
bedeckung gelegt hatte, als ihn ein Stück Granate an der hintern rech
ten Seite des Halſes traf, ihn hier, am Ohr und Kinnbacken ver
letzte und von dem rechten Unterarm ein beträchtliches Stück Muskeln
wegriß, ohne jedoch die Knochen zu beſchädigen. Der Verwundete
liegt jetzt in beſter Pflege in dem Lazareth zu Swinemünde und man
hofft um ſo mehr auf ſeine Wiederherſtellung, als er noch in dem
kräftigen Lebensalter von 33 Jahren ſteht.

Jn der Leitung mehrerer hieſigen Schulanſtalten iſt mit dem
Schluſſe dieſes Semeſters ein Perſonal Wechſel erfolgt. Jnſpector
Trothe, bisheriger Vorſteher der deutſchen Schulen in den Francke
ſchen Stiftungen, iſt nach beinahe funfzigjähriger verdienſtvoller päda
gogiſcher Wirkſamkeit unter vielfachen Beweiſen von Anhänglichkeit und
Liebe aus ſeinem Amte geſchieden und hat den bisherigen Direckor der
ſtädtiſchen Volks und Vorbereitungsſchule, Haupt zum Nachfolger
erhalten. Für den Letzteren iſt in der Stellung als Director der Volks
ſchule Oberlehrer Marſchner, und als Rector der Vorbereit ungs ſchule
Oberlehrer Opel, Secretgir des thüringiſch-ſächſiſchen Alterthumsvereins

eingetreten.



Bekanntmachungen.

W. Königs ae

Gold Silberwaarenhandlung
verlegte heute ihr Geſchäftslokal vom Markt im Nathhauſe nach Lens

Mr. 13 großer Perlin Nr. 13,
do. v

Für das mir bisher ſo reichlich bewieſene Vertrauen herzlich dankend, werde auch im neuen
Lokal eifrigſt bemüht ſein, mich deſſelben werth zu halten. ShatsHier im eignen Hauſe, unbehindert von hohen Miethsverpflichtungen, wird mein Geſcha n
erſt recht im Stande ſein, ſich bei completter Auswahl durch billigſte Preisſtellung auszeichnen an

zu können. W. M önig., deMalle, d. 20. März 186 t vormals I. Röhl am. b
2 C werd n, u ung SchuldGroße Muſik- Aufführung. omplatz 5 rege Prrne

Charfreitag den 25. März Nachmittags von 6 Uhr ins zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
im großen Verſammlungsſaale der Franckeſchen Stiftungen bis Ende N. verkauſt bei

I 7 a Heinr. Lampe sen, ea O S 9 Veredelte hochſtämm. Remont. Roger Oſtpre
PaſſionsCantate von Ramler und Graun. (circs 200 Prachtſorten) verkauft n

Die Solopartieen haben Fräul. Scheuerlein Herr Muſik Dir. John und G. Kunze in Polkeben
Herr Theodor Krauſe aus Berlin gefälligſt übernommen e T Weſenßw. WeintraubeBillets à 10 und Texte à z bekommt man bei H. Karmrodt, Schroedel aS Simon, C. F. Bäntſch am Markt und in der Buchhandlung des Waiſenhauſes. Das Abonnement Concert ſbet e

L. Vnhieme. diese deinMittwoch d. 23. März anTapeten und b ren, Anſang 3 Uhr E. Johndie neueſten Muſter aus der Fabrik des Herrn Otto Pressler, vorher J. J. Schwabe
in Halle, empſtehlt zu Fabrikpreiſen erbet osster n Cönnern Theater in Eisleben. an

2 e 2 S Mittwoch den 23. März zum Beneſiz für Fr. eFriſche Messer Apfelsinmenmn, Freiſtedt. Zum ſten Meter Ach
ſüß, hochroth und ſaftreich, einpfing eine große Sendung, welche in der der Große eder: Die Nah e

S z F wäch Berlin große PoſſentKiſten und Hunderten billigſt empfehle. S von SachJ g in 3 Akten und 8 Bildern Sa Schleßa D ützend 10 Sgr. Sgr. 15 Sgr. 20 Sgr. ünd 25 Sgr., lin gre, Muſtk von Lan g. Alten e
a Stück Sgr. Sgr. I Sgr. 2 Sgr. g. e e e Dorfe u. unFuulfeus ar. Brüderſtr. 17. Schauſpiel in 2 Abth. u. 5 Akten von Ch.. St

z n Birch-Pfeiffer. „Reinhardt““ Her AchSalonhölzer, ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei MNöſicke als Gaſt, F. Gumtau, Aagen
Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16. erriedeburgModernſſtungder Aiß n Sedenhte et

F 5 Magilz- und Seidenhüte werden bei mir nach neueſten diesjährigen Großes Extra Concert Lerlin

Facons beitet z Anfang 5 Uhr. Um freundlichen Beſuch bitten. BreslaFacons umgearbeitet, gefärbt und gewaſchen die Eislebener Berghautboiſten. b

m ſvin rI. W heim Hutmachermſtr., Leipzigerſtr. 19. Sir eähr grewillgen Fihn
Holz- Auction. in Landgüt, zwiſchen Halle und De Der Unterricht für die, welche das

7 i i g MagdeSonnabend den 26. März d. J. Vormit litz ſch gelegen in der Näbe. von 2 Zucker Examen im Septbr. machen wollen ntags 9 Uhr ſollen im Bendeleber Reviere, fabriken und Eiſenbahnſtation, mit 145 M. beginnt Anfangs April i dem Ve a
Forſtort Eichenbiel, auctionswäßig 280. Stück Areal, ſtarker Nübenboden, ſoll wegen merken, daß 8 meiner Schüler am
Eichen, Bloche von 8 bis 32 Fuß Längerund Krankheit des Beſitzers für den feſten Preis 76. März beſtanden haben ſo wie e
G bis 248oll mittlerem Durchmeſſer, zu den von 30,000 Thlr. mit der Hälfte Anzahlung glle die, welche ich zum Fähnrichs Oberſt
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ſofort verkauft werden. Examen ausgebildet habe. Auswär
mit dem Bemerken verkauft werden daß der Auf dieſes ſehr ſchöne Grundſtück wird tige erhalten Wohnung und Koſt. fen.

te Theil des Kaufpreiſes als Aufgeld ange beſonders aufmerkſam gemacht. Halle aS. d. 20. März 186
zahlt werden muß. Spezielle Auskunft ertheilt der Oekonom Steg Nr. I2. 888Bendeleben, den 18 März 1864. W Rennert in Delitz ſch. Der Pr.-Lient. Ramshorn. dde Der Förſter Schmidt. Correſpondenz raneo, KandeS T e àHochſt wichtig fur Schwerhorige. aHer von Dr. land datgeſente, m an re Gluann FamilienNachrichten.
Dp r r wer mee wie Mein bekannter Güte erhalte erſt Donnerstag und Verlobungs Anzeige. Virſg
h r e Sehr Fata weshalb ſolcher erſt Sonnabend früh Die Verlobung meiner Tochter mit dem s
hen de S e u h Nachmittag in Stumsdorf nd dann Gymnaſiallehrer Herrn C. Nauchfuſt zu n
Minent I dern an ine r en r S alle Dienstäg, Donnerstag und Sonnabend Paderborn beehre ich mich nur auf dieſen izt,
Mittel iſt ſondern et auſenden von Fäl Hachmittags derabfolgt werden kann Wege ergebenſt anzuzeigen. Credit:
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge C. Mehliß in Zörbig Finſterwalder. Vanka
gen portofreie Einſendung von 20 t pr. 1 Ori vginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder Todes- Anzei Aueat2 pr. 3 Stück ſogleich zugeſendet durch Kinderwagen Geſtern Rachmittag 1 en am Schlag r
ehe S in Halle a/Saale. empfiehlt in großer Auswahl fluß unſer liebes Söhnchen in dem zarten Aller S

Ritter u. Landgüter, Gaſthöfe, Vil- Gustav Beflinge, Schmeerſtr. 12. von 2 Monaten Dies Verwandten und
e e hen i r für en gros Ge Freunden ſtatt beſonderer Meldung anchäfte hier kann ich aut plac ren auch einen Reutz, d. 20. März 1864. unin eine renommirte Condttorei hier. Pockholzkegelkugeln Die tiefbetrübten Eltern er
J. Sioli, Burgan Ceresin Halle g/S.! bei Gerstav ening. A. Köſter und Frau. Nenb.

urg n

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. a m
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Erſte Beilage zu J 70 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 23. März 1864.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 21. März.

Div. Zf. Brief. Geld. a.Fonds Courſe. isse. f. Brief. Geld. Rheiniſche III. Emiſſton Jnländiſche Fonds.3f.Brief. Geld. OppelnTarnow. 2i 68 64 bon 1868 und 1860 47/, 96 95 f. Srief. Geld.
eiwillige Anleihe 4 100 Rheiniſche 6 099 98 do. do. von 1862 4 96 955 Pr. BankAntheilſcheine 45 130

ts- Anleihe v. 185915. 105 1042, (Stamm) Pr. 4 v do. vom Staat gar. 41 99 98 Kaſſ. VereinsBk.Act. 4 116
e 1854, 1855, 1857 4 100 99 bein Nahe 27 26 Rhein Nahe vom Staat Danziger Privatbank 4 102 101
e von 1859 a 100 99 Ruhrort Crefeld. garantirte a 98 KKönigsb. Privatbank 4 10 lon 1856 r 100 99 Kreis Gladbacher 45/, 3 100 99 do. do. II. Emiſſ. 4 98 dagdeburger Privatb. 91

von 1850 u. 1852 4 94 94 Stargard Hoſen 3 Rubrort CrefelderKr. Poſener Privatbank 4 968
er ren 1853 4 95 94 Thüringer 72 123 122 Gladbacher A. Werl. Hand. Geſellſchaft 4. 106 105,3 en 1802 4 98 Wilh. (EoſelOd.) 67 do. Serie Disc. CommanditAnth. A.Sctsſchuldſcheine St 90 89 do. (Stamm) Pr. 4f, e do. I. Serie A. Schleſ. BankVerein 4 103 192ten Anleihe von do. do. do. 5 5 95 94 Stargard Poſen 4 Pommerſche Ritterſch. B. ha
b à 100 31,123 122 do. II. Se 4 98 S r r e la tärkiſche do. III. Emiſſion 4 99 o. o. Certif. eehe 3 88 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iß, Thüringer conv. 4 97
hen DeichbauOblig. werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. II. Serie 1100 Jnduſtrie Actien
hat Stahl Lig 9 190 Se v 277 ſeerder Hüttenwerk ſodo D. 3 88 88 do. IV. Serie 4 1100 Mi 526 2v rſchreibung der in Wilh. (CoſelOderberg) 881 r e 5 zStande ennſheft s S A Friar Sblig do. III. Emiſſion 4 96 Fabrit p. Eiſenbahnbed. s 38

r h 4 82 89 Deſſauer Kont. Gas 5 138 137o. II. Emiſſion 4 88 88 sla t tPfandortefe e n niſſen n 38 Ausländ. Eiſenbahn Stammactien. Audtandiſche Fonds
r u Neumärkiſche 8 89 r 89 AachenMaſtrichter (67 we M ont,Kur u. on ſo do. Emiſſion s 67 1862. r Bank 4 69 68preußiſche Serg.Märkiſche conv. Ah Hot Almiſterd. Rotterd. 6. 4 1072 1062 Eremer Bant I 1059
re 4 932 93 II. Serie conv. ar 99 Ludwigsh.Bexb. 9 1402 139 Coburger Creditbank 4 88 873 89 6881 do. N. Serie vom Mainz Ludwigsh Darmſtädter Bank 4 86 85Pannerſche e h Staate 39, gar. 81 80 Lit. A. u. G. 74 126 125 n Credit
Menſch e do. do. t. B. s 81 80 Mecklenb urger. 2 656 Deſſauer Landesbank W 30See e e do. IV. Serie 4 96 VUrdb. (Fr.Wilh.)) 3 60 Genfer Creditbank 448 Sn 53 do. V. Serie A. 96 952 Seſtr. re 5 5 109 108 Serger Bank 4 95e Se s 93 do Du Eteſt. Pr. Deſtr. ſei. Staate Gothaer Privatbantet et n e do. do. I. Serie a Lahn Lomb. 8 5 142, 141“/, Hanneverſche Bank 4 975 965Jom St 31 84 835 do. (Dortm.Soeſt) 4 89t Ruſſiſche Eiſenb. 5 1104 Leipziger Creditbank 4 76Weſtpreußiſche 4 84 8 do. do. l. Serie h Weſtbahn (böhm.) 5 65 uxemburger Bank a 89

gelee g2. BerlinAnhalter 4 en e er c 4e Zerlinnbalter e o. 100 Ausländiſche Prioritäts Actien. eher rerBerlin Hamburger 4 Deſterreichiſcher Credit s 78Ken en iefe, e Des Ztg. 5 et ne a 4r 9 in Pots o. Samb. u. Meuſe 57 D eimariſche Bank 4 87 86Kur U. e 5 hen ger n a t Oeſtr. franz. Staatsb.3 249 248 Oeſterr. Metall. 5 dis 60e r. n. T 2 Seftr. fr. Sudb. (Lomb.)5 2615 280 do. Rattonal- Anlethe s 98e a e pe. i. o. 1 u MoskauRjäſan 5 87 86 do. Prämien Anleihe 7675Rhein u. Weſtphäl. 97. 696 Bern n Stetne a
Sächſiſche 4 98 do. II. Serie 4 922 921Soenge 4 on 98 do. III. Serie 4 se on Wechſelcours vom 21. März. ſie

do. IV. Serie vom Ainſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage)) 5 142 b
Staate garantirte 41 998 99 do. do. do. do. 2 Monat 5 141 bz.4Eiſenbahn Actien. Breslau Schweidnitz Hamburg do. do. 300 Mark Bco. h Tage) 3 en bz.

Div. Freiburger Lit. D. 4 S do. do. do. do. 2 Monat 3 150 bStamm-Act. 1862. 3f. Brief. Geld. CölnCrefelder 4 S London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. 207 b
Aachen-Düſſeld. CölnMindener l100 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 6 79 bachen üſſeld. 34, 331 do. II. Emiſſion s [103 103 Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 85 bz.wenn aſtrichter G t nen do. do. 4 93 do. do. do. do. 2 Monat 5 384 bz.r s iöo 169 do. U. Emiſſion 91. Augsburg do. d. 100 F. rhein. 2 Nonat 4 50 226.
8 ln Hamburger 69 188 124 do. do. 99 98 Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 99 G.r do. IV. Emiſſion 4 90 90 do. do. do. do 2 Ponat 5 99 G.Magdeburger 14 192/, 191 MagdeburgHalberſt. Jeden a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 356. 24
Verlin-Stettiner 7 188 137 MagdeburgWittenb. 4 100 etersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 94 b
Breslau Schweid Niederſchl. Märkiſche 4 94 9 do. do. do. do. 3 Monat snitz Freiburger 8. 129 128 do. Conv. 4 95 Farſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage e bBrieg Neiſſe A-83 s82 do. do. III. Sr. 93 92 Bremen do. 100 Gold 8 Tage 41110 bMi 12 3 180 1791 do. IV. Serie 4 100 Sechten b 256 Nied. Ziweigb. t. 0. l100 Gold und Papiergeld.
Magdeb. Leipziger 17 246 245 Oberſchleſiſche Lit. Fr. Bkn. mit R. 99 bz. Napoleonsd'or 5. 10 bz.
Magdeb. Wittenb. I 70 69 do. Lit. B. 3 85 do. ohne R. 99 bz. Loufsd'or 119 G.Münſter Hammer 4 9695 do. i. Oeſtr. B. B. 85 bz. do. p. Stück 5 15 G.Riederſchl.-Märk. 4 95 94 do. Lit. D. 4 94 94 Poln. Bankn. overeign s 6. 21 bz.An l. Zweigb. 21 66 65 do. Lit. E. 3 82 81 Ruſſ. Bänkn.. 347, bz. Goldkroönen 7 G.
Oberſchl. Lit. do. Lit. F. a 98 Dollars p. Stück II. II bz. Gold, 1 Zollpfund fein 459 G.und C. 10 3 157 156 Rheiniſche Jmperi alen 15 G. riedrichsd'or 1135 bz.Oberſchl. Lit. B. 10 3 1141 do. vom Staat gar. 3 Dukaten 3 5 B. ilber, 1 Zollpfund fein 29. 28 bz.

Die Börſe war heute im Ganzen etwas matter, ſchloß aber feſter das Geſchäft war von geringer Ausdehnung nur in Oberſchleſiſchen, Mainzern Rhein Nahe Und in
öſterreichiſchen CreditActien wurde mehr gehandelt die Courſe waren nur wenig verändert preußiſche Fonds ſtill und meiſt behauptet.

Leipziger Börſe vom 21. März. Staatspapiere rc. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 3 93 geſ. do. v. 1855 v. 100 a 3
888, geſ. do. v. 1847 v. 500 4 1007 geſ. do. v. 1852, 1855, 1868, 1859 a 49 100 geſ. v. 500 2 4 ſo 100 geſ. do. v. 1858 u. 1859 v. 100à 40 101 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenbahn Comp. à 100 à 4 103 geſ. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 h 94 e
LandesCulturRentenſcheine v. 100 à 490 100 geſ. Leipziger Stadt-Obligation. à 490 100 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 93 geſ. do. v. 500
à 49 1008/, geſ. Lauſitzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20 u. I0 F. a 3 90 angeb., do. v. 1000, 506, 100, u. 50 à 3 h 97 angeb. do. kündbare 6 M.
31 99 angeb. Kgl. Preuß. Steuer-CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500. à 39 97 angeb. K. K. öſterr. Metallique à 5 do. do. Nat. Anleihe v. 1854
à 69 68 angeb. do. do. Looſe v. 1860 2 5 78 geſ. Eiſenbahn Prioritäts-Actien. Albertsbahn I. Emiſſ. 4 100 geſ. do. III. Emiſſ. 492 90 geſ.do. IV. Emiſſ. à 4 99 geſ. den er 5 101 gr. Berlin Anhalter 4 97 geſ. do. 49, 100 geſ. Bruünn Roſſitzer 5 95 geſ. Chemnitz
Würſchnitzer 490 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 5 84 geſ. Graz Köſlacher in Courant 45 h 86 geſ. Leipzig Dresdner 3 115 geſ. do. von
1854 998/, geſ. do. v. 1860 409 999 geſ. Magdeburg Leipziger I. Emiſſton 4 98 geſ., do. II. Emiſſ. 490 9777 geſ. agdeburg Halberſtädter 4 101 geſ-Thüringiſche l. Emiſſion 4 o 97 geſ. do. II. Emiſſion 49 100 geſ. do. II. Emiſſion 4 97 geſ. do. IV. Kuiſſton A. 100*, geſ. Werrabahn 5
101 geſ. Eiſenbabn- Stamm Actien. Albertsbahn 869, geſ. Außig-Teplitzer 91 angeb. Leipzig-Dresdner 263 geſ. Löbaugittauer Lit. A.531 geſ. Magdeburg
Leipziger Eiſenbahn Actien 249 geſ. do. do. Lit. B. Mainz-Ludwigshafen 126 geſ. Thüringiſche 123 geſ. Bank und Credit-Actien. Allgem. deutſche
Credit Anſtalt 75i/, geſ. Darmſtädter Bankact. 85 geſ. Leipziger Bankact. 137 geſ. Oeſterreichiſche Eredit Anſtalt 77 geſ. Thüringiſche Bankact. Weimariſche
Bankactien Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 6*, geſ. Andere ausländ. Louisd'or
à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15 2 3). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5. R. per Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 95 geſ. Holländ.
Ducaten à 3 auf 100 51, geſ. (oder 3 4 99 11 3). Kaiſ. Dücaten à 3 auf 100 5 geſ. (oder 3 4 II PaſſirDucaten à 3 auf 100 Zer-
ſhnittene Ducaten per Zollpfd. Brukto iener Banknoten in öſterr. Währung 85 geſ. Ruſſ. Banknoten per 90 R. 847 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſüngen
l u. 5 99 geſ., do. do. à 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bcro. k.
S. 2 Mt. 1517, geſ. London pr. 1 Pfd. Sterl. 7 Tg. 6. 22 geſ. 3 Mt. 6. 20 geſ.

Schifffahrtsnachricht. G. Boltze, Oel, v. Berlin n. Salzmünde. A. Bau Th. Schreiber, Formſand, v. Wettin n. Berlin. e
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten meier, Coaks, v. Berlin n. Alsleben. Chr. Becker, Andreae, Blei, v. Dresden n. Hamburg. A. Krenztzlin,

Aufwärts: Am 21. März. Fz. Huſter, Guano, v. Stabholz, v. Spandau n. Halle. Cichorien, v. Buckau n. Berlin. K. Wernecke, Gypeſtei
Hamburg n. Schönebeck. A. Schwarz, Guano, v. Ham Niederwärts: Am 20. März. Chr. Börnau, Gü ne, v. Alsleben n. Berlin. Fr. Hartten, Bruchſteine,
burg n. Halle. W. Klaus Guane, v. Hamburg nach ter, v. Halle n. Stettin. F. Baumeier, Gypsſteine, v. Plötzky n. Hamburg. Nordd. Dampfſchifff. Geſ.-
Nienburg. Fr. Höppner, Guano für Laute, v. Ham v. Alsleben n. Dömitz. Fr. Ackermann Gypsſteine, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg. Fr. Haſſe, Bret
burg n. Bernburg. Fr. Pohle, Eſſentheile, v. Berlin v. Alsleben n. Berlin. Chr. Zimmermann, Thon, von ter, v. Schandau n. Hamburg. Fr. Junghans, desgl.
n. Halle. Chr. Zimmermann, Eiſenſchienen, v. Berlin Salzmünde n. Berlin. G. Boltze, desgl. Fz. Acker Fr. Haaſe, Formſand v. Trotha n. Magdeburg.
n. Buckau. A. Brödel, Rutzholz, v. Spandau n. Mag mann, Bruchſteine, v. Alsleben n. Hambürg. Am 21. W. Hänel, Sandſtein, v. Schandau n. Hamburg. Hä
deburg. Chr. Curth, desgl. H. Feldmann, desgl. März. W. Baumeier, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. nel u. B., desgl.



Markktberichte.

Getreidepreiſe
nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde

auf dem Getreidemarkte hierſelbſt
am 22. März 1864.

Weizen 2 2 6 bis 2 6Roggen 183 9 17Gerſte I 7 e 1Hafer 25
Halle, den 22. März 1864.

PolizeiVerwaltung.
Halle den 22. März.

(Privatbericht.)
Es kam heute nicht unbedeutende Zufuhr von Ge

treide an den Markt, die bei lebhaftem Geſchäft und fe
ſten Preiſen namentlich für Weizen bald geräumt wur
de bezahlt iſt: Wetzen pr. 170 e. 50 51 Rog
gen pr. 168 e. 35 35 Gerſte pr. 140 30
31 Hafer pr. 100 21 22

Magdeburg den 21. März.
Weizen 50 48 Gerſte

pro Scheffel 84 e.

Roggen Hafe r

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,
u

u v
p d

v

(Rach Wispeln.)

Nordhauſen den 21. März.

Weizen 1 22 bis 2 SRoggen 12 e 17Gerſte e I2Hafer 2 22 e 227Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin, den 21. März
Weizen loco 44—56 nach Qualität, fein gelb ucker

märk. 51 fein weiß desgl. 52 weißbunt poln.
83 ab Bahn bez.

Roggen loco 2 Ladungen 83-84pfd. 33 bez.
1. Lad. 82—83pfd. 33 frei Baſſin bez. 81—83pfd.
33 ab Bahn bez., ſchimmend I Ladung 83
84pfd. 325/, 1 Lad. 8Sipfd. 32 bez. März u.
März April 327, bez. Frühf. 32 bez.
u. Br. G. Mai Juni 33 bez. u. G.,Br. Juni Juli 35 347 bez. Juli Auguſt
36 36 bez. Aug. Sept. 37 bez. u. Br. 36,
G. Sept. Oct. 37 bez.Gerſte, große u. kleine 2632 pr. 1750 Pfd

Hafer loco 21-23 fein pomm. 22 ab Bahn
bez. pr. Frühj. 217 bez. Mai Juni 225 bez.
Juni/ Juli 227 bez. eErbſen Koch u. Futterwaare 35 46

Winterraps 85 87
Winterrübſen 83 84
Rüböl loco 11 bez. März II bez.,März April dito. April Mai II bez. u. G.

za Br., Mat Juni 11 G. Juni Juli IIbez., Juli Aug. 115, Br. Sept. Oct. II
bez.
Leinöl loco 13
Sviritus loco ohne Faß 13 bez. März u.März April 14 Br. 13 G., April Mat 14

13 bez. 14 Br. 13 G. Mat Juni 147bez. Br. u. G., Jünt/ Juli 14
bez. u. Br., G. Jult Auguſt 15 15 bez.
Br. u. G., Aug. Septbr. 15 bez. u. Br.G. Sept. Oct. 15 bez. Oct. Nov. 152 G.

Weizen guter Umſatz. Roggen loco und ſchwimmend
unter zahlreichen Offerten ztemlich lebhaft gehandelt. Für
Termine machte ſich heute einige Deckungsfrage geltend,
der gegenüber Abgeber zurückhaltend blieben wodurch Jn
haber wenig beſſere Preiſe erzielten. Schließlich ermattete
die Stimmung wieder und wurde zu Anfangscourſen ge
handelt. Hafer Termine ohne Aenderung. Rübbl ver
kehrte in matter Haltung und da Kaufluſt nur ſchwach
war, konnten ſich vorgeſtrige Preiſe nicht behaupten ga
ben vielmehr im Werthe etwas nach, gekünd. 100 Ctnr.
Spiritus eröffnete matt, erholte ſich aber ſehr bald, nach
dem Käufer ſich zahlreicher im Markt zeigten und ſind die
Werthe ſämmtlicher Termine gegen Sonnabend wenig ver
ändert. Schluß flau

Breslau, d. 21. März. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. z Br. Weizen weißer 52——66
gelber 52——60 Roggen 36 40 Gerſte 30
37 Hafer 25—29

Stettin, d. 21. März Weizen 48 49 Frühj.
50 bez. Mat Jum 52 G., Junt/ Juli 54 bez. u.
G. Juli Aug. 54)——55 bez. Roggen 31 Frühfahs
31 bez., Br. u. G. Mai Juni 33 G. Juni Juli 34

Juli Aug. 35 bez. Rüböl 11 Br. Frühj.11 bez. u. Br. Sept. Oct. 1177 Br. G Spiri
tus 131 bez. Frühf. 135 bez. U. G. Mat Juni
13 Juni Jull 149, bez.

Hamburg, d. 21. März. Weizen loco mehr zugeführt,
feſt, ruhig. Roggen loco flau, ab Königsberg Frühf. zu
50 offerirt. Oel ſehr ſtille, Mai 245/,, Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll,
am 22. März Morgens am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
Am Unterpegel

am 20. März Abends 3 Fuß 10 Zoll,
am 21. März Morgens 3 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 21. März Vormitt. am neuen Pegel 6 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden

den 21. März Mittags 1 Elle 3 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.

Als biltgtes Brenn-Naterial. S Le dte h
Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Hensel Hänert u. d. Pkeſferschen Buehhälg. gef. niederzulegen

S Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung I862.
2 Empfehlenswerth für jede Familie! zAuf Reiſen und auf der Jagd ein erquickendes und erwärmendes Getränk.

S 5 2s z Boonekamp of Maag-Bitter,
H. S bekannt unter der Deviſe: „Oceidit, qui non servate, erfunden und einzi 830

S uund allein echt deſtillirt von Js H. Underberg- Albrecht aS. am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein.
S S 2 Hoflieferant 2S S Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. von Preußen Sr. Königlichen Hoheit
S S des Prinzen Friedrich von Preußen Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. a 2

S von Baiern, Sr. Königlichen Hoheit des Fürſten zu ohenzollernSigmaringen S 3S u und mehrer anderer Höfe. 75 Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons echt zu haben in S
D

Halle a2/8. bei den Herren G. FHülIer, Delicateſſenhandlung
s und Julius Mramm, ünd in Eisleben bei Herrn Julius

s Refchel. 7Wir machen hierdurch bekannt, daß wir dem Herrn Zimmermeiſter U. Kironner,
Halle eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben.

Gladbacher Feuerverſicherungs Actiengeſellſchaft.

bie Direction.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittlung

von Verſicherung gegen Brand Blitz und Exploſtonsſchäden für feſte und möglichſt billige
Prämien.

Bei Wohnhauſern übernimmt die Geſellſchaft auf Wunſch auch die Gefahr von Gas.

Brand entſtandenen

exploſionsſchäden, und zwar ohne beſondere Vergütung.
Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz nicht blos für den unmittelbar durch

Schaden, ſondern auch für den Verluſt, welcher durch Löſchen, Retten und Abhanden kommen an
den verſicherten Gegenſtänden beim Brande entſteht.

Jedem welcher bei der Geſellſchaft zu verſichern wünſcht, ertheile ich
here Auskunft. Proſpecte ſind jeder Zeit gratis bei mir zu erhalten.

Halle, im März 1864. M. KirchnerZimmermeiſter.

Verblichene wollene Rad Mäntel
werden je nach ihrer Beſchaffenheit in den beliebteſten Modefarben egal

aufgefärbt.
Bei werthvollen gewirkten Chales und Tüchern, in denen der

Täseh (Voncd) verſchoſſen iſt, wird dieſer bei vollſtändiger Erhaltung
des eingewirkten Muſters in sehwars hergeſtellt.
Blonden, Points, Kanten- a nmntillen

gefärbt und appretift.
TWüll- Gardinen werden in einigen Tagen gewaſchen.
Fuss-Weppiche, Möbelstoffe gereinigt, letztere auch auf das

Beſte aufgefärbt.
g Herren- Garderobe bei Erhaltung der Fagon gereinigt

in der
Färberei, Druckerei, Wasech-, Flecken- und

bereitwilligſt ſede n

werden gewaſchen,

e

GEarderoben-Reinigungs- Anstalt
von

W. SPINDLER i BERLIN,
Annahme-Lokal:

Malle, Am Markt 9.
Stettin. Breslau. eipezig. Dresden.

e e e sComanis-Gies h. Aerztliche Anzeige.
Br. Eduard Veyer in Berlin, Krau-

senstrasse 62, wird fortfahren Auswärtige briel-
heh zu behandeln, die ihre durch geschlecht-
liche Drsachen jeder Art geschwächte Ge-
sundheit bald u. cauernd wieder befestigen wollen.

Für ein Materialwagaren-Ge.
ſchäft, verbunden mit einigen
Nebenbranchen in einem Pro
vinzialſtädtchen, wird ein junger
zuverläſſiger Detailverkäufer zum
I. April a. c. geſucht. Mel
dungen, denen Abſchrift der Zeug
niſſe m v iſt, unter der
Adreſſe II. Ia. wird Herr Ed.Stückrath in der Exped. dieſ. Gioße Kapitalien ſind gegen Ländereieinlage
Zeitung weiter befördern. zu 4 u A. o Zinſen auszüleiben.

Die Bel u. zweite Etage, höchſt comfortabel
eingerichtet, beſtehend in 7 heizbaren Stuben
nebſt Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall,
Heuboden u. Kutſcherſtube u. ſ. w. zu vermie
then u. jetzt oder ſpäter zu beziehen

Bahnhofsſtraße Nr. 11.

F. Schiller in Erfurt.
92 Cubikzoll große Kohlenſteine, Kleeſaat, roth. und weiß Luzerne, Futter

rübenſaamen von anerkannt guten Sorten em
pfiehlt billigſt

1000 Stück A. vorräthig auf der Brod-
korbſchen Kohlenformerei in Paſſendorf bei
Halle. Wiegand, Aufſeher daſelbſt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

J. C. Pötzſch in Landsberg.
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zweite Beilage zu. 70 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle,

Halle, den 22. März.
Bei der zur Feier des Königlichen Geburtstages heute hier ſtatt

gefundenen akademiſchen Feſtlichkeit wurde auch das Ergebniß im Be
eff der von der Univerſität geſtellten Preisaufgaben verkündet. Von
den drei theologiſchen Preisaufgaben waren zwei bearbeitet die Studioſen
g Hollenberg aus Meiderich in der Rheinprovinz und G. Strien
aus Hettſtedt erhielten die Preiſe. Für die juriſtiſche Aufgabe war
keine Arbeit eingegangen Von der mediciniſchen Facultät waren zwei
Zhemata aufgeſtellt für welche beide der Studioſus Rudolf Dieck
aus Halle (jetzt in Schleswig) prämiirt wurde. Die philoſophiſchen
Iufgaben waren mehrfach bearbeitet und erhielten dafür Preiſe die
Studioſen Emil König aus Nordhaufen und Max Allihn aus
alle für Bearbeitung der hiſtoriſchen Preisaufgabe wurde der Stu

dioſus J. F. A. Mücke aus Schleuſingen und für die des natur
wiſenſchaftlichen Thema der Studioſus F. Braſack aus Barby prämiirt

Deutſchland.
Neuwied, d. 18. März. Dem Kreisgerichtsdirector v. Beug

hem hierſelbſt waren am 1. Januar d. J. von ſeinem fälligen Gehalte
egen ſeinen Willen die Koſten der Vertretung deſſelben während ſei-

ger Abweſenheit als Mitglied des Hauſes der Abgeordneten in den Mo
naten November und December vorigen Jahres einbehalten worden.
Ritte Februar ſtellte derſelbe dieſerhalb die nach der gemeinrechtlichen
Praxis unzweifelhaft zuläſſige Spolienklage eonkra scum auf Schutz
in dem ungeſtörten Genuſſe ſeines Gehaltes und folgeweiſe auf Reſti
tution des entzogenen Gehalttheils an. Jn dem Spolienproceſſe kommt
es nach der gemeinrechtlichen Praxis nur auf die eigenmächtige Entzie
hung des Gehaltes oder eines Theiles deſſelben, indem das Recht des
Staatsdieners auf Fortbeziehung ſeines Gehaltes nach Analogie eines
dinglichen Rechtes beurtheilt wird an, und Einreden vom Rechte des
Spolianten hergenommen, kommen vor Wiederherſtellung des geſtörten
Rechtszuſtandes dabei nicht in Betracht. Am 10. März ſtand Termin
zur Verhandlung der Sache an, die Entſcheidung wurde auf heute ver
tagt und heute hat der Gerichtshof dahin für Recht erkannt: „daß
Kläger in der ruhigen Fortbeziehung des ihm nach dem Etat des Kreis
gerichts zuſtehenden vollen Gehaltes ohne Abzug der Stelloertretungs-
koſten zu ſchützen und folgeweiſe der königliche Fiskus ſchuldig binnen
acht Tagen bei Vermeidung der Exekution 60 Thlr. nebſt Verzugszin
ſen ſeit dem 1. Januar d. J. an Kläger zu zahlen und die Koſten
des Proceſſes zu tragen.

Görlitz, d. 17. März. Geſtern wurden dem Stadtrath Hal
berſtadt die 20 Thlr. Strafe abgepfändet, in welche ihn die Regie
eung zu Liegnitz verurtheilt hatte, weil er ſich geweigert, ſich über
ſeine Theilnahme am Abgeordnetenfeſte zu verantworten. Bekanntlich
iſt derſelbe von derſelben Behörde auch wegen ſeiner Mitgliedſchaft im
liberalen Wahlcomite abermals zu 20 Thlr. Strafe verurtheilt, doch
iſt wegen dieſer zweiten Strafe der Jnſtanzenweg noch nicht beendet.
Sicherm Vernehmen nach iſt am Donnerstag ein Reſkript der königl.
Regierung zu Liegnitz an den Stadtverordneten Vorſteher v. Rabenau
eingegangen welches die Ausführung des am vergangenen Freitag von
unſerer StadtverordnetenVerſammlung gefaßten Beſchluſſes, dem Stadt
rath Halberſtadt ein Ehrengeſchenk zu überreichen, unterſagt. Das
Reſkript kam noch zur rechten Zeit, da der Stadtverordneten Vorſteher
e. Rabenau den gefaßten Beſchluß noch nicht ausgeführt hatte.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Veile, d. 17. März. Seit geſtern wurden ſämmtlichen Corre

ſpondenten, ſowohl der öſterreichiſchen als auch der andern Blätter
Deutſchlands ihre bisherigen Militair- Päſſe mit der Weiſung abgenom
wen, bis auf Weiteres den Rayon der k. k. Truppenauſſtellüng zu
meiden. Es muß dies jedenfalls eine Vorſichtsmaßregel ſein, welche
verhindern ſoll, daß die für die nächſte Zeit projectirten militairiſchen
Operationen durch Zeitungsnachrichten wenn auch nur angedeutet

dem Publikum, und dadurch auch dem Feinde bekannt werden.
Dieſe Maßregel wird zur Folge haben daß alle Correſpondenten, hin
ter die Queue der Armee gedrängt, nicht mehr in der Lage ſind, ge
ſchehene Thatſachen wahr und möglichſt raſch zu melden. Wenn
ſchon Kolding einem Feldlager glich, ſo iſt das noch viel mehr jetzt mit
Veile der Fall. Die Stadt wimmelt von Truppengattungen aller
Art; ungariſche und preußiſche Huſaren Jnfanteriſten von verſchiede
nen Regimentern mit Aufſchlägen aller möglichen Farben die tapfern
Jäger mit ihren großen Federbüſcheln, Windiſchgrätz-Oragoner und Ar
tilleriſten, Alles drängt ſich in buntem Gewühl durch die Straßen der
kleinen Stadt. Ein Theil der Soldaten wird den Tag über zum Bau
der Schanzen, die rings um die Stadt aufgeworfen werden, verwandt.
Der ſüdliche Theil Veile's hat wenig durch den Kampf gelitten, im
Norden jedoch ſind mehrere Häuſer durch die Granaten, welche die
Dänen von den Bergen, die die Stadt im Norden begrenzen, warfen,
ſtark beſchädigt. Auch klagen viele Bewohner der nördlich gelegenen
Häuſer über Schädigung an ihrem Eigenthum. Die Gerüchte über
Vergiftungsfälle, die hier vorgekommen ſein ſollen, ſcheinen dadurch ent
ſtanden zu ſein, daß die ſtürmenden Oeſterreicher in mehrere Häuſer
eindrangen und da, ohne Auswahl zu treffen, den Jnhalt verſchiedener
Flaſchen leerten, wobei es ſich ereignete, daß manche ſtatt Schnaps
Petroleum, ſtatt Wein Weineſſig hinunterſchluckten.

Altona, d. 18. März. Premier Lieutenant v. Kaltenborn
des in Wittenberg in Garniſon befindlichen 4. magdeburgiſchen Jnfan
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terie- Regiments Nr. 67 iſt in der Eigenſchaft eines Linien Commiſſa
rius zunächſt nach Altona commandirt worden. Dieſe Function be
ſteht darin in Gemeinſchaft mit techniſchen und Militairbeamten die
Beaufſichtigung einer längeren Bahnſtrecke zu übernehmen und bei Ar
rangirung der erforderlichen Züge für die operirenden Truppen vor
nehmlich das militairiſche Jntereſſe nach Kräften zu vertreten. Der
Transport von ſchwerem Artillerie-Material, namentlich von Munition,
dauert fort. Auch ein leichtes Feldlazareth paſſirte heute die Stadt.

DHänemark.
Kopenhagen, d. 18. März. „Dagbladet“ ſchleudert wegen

der „unerklärlichen Okkupation der Jnſel Fehmarn durch die preu
ßiſchen Truppen einen ſehr leidenſchaftlichen Leitartikel gegen das Mi
niſterium. Es ſei dadurch die Annahme, daß Dänemark Gebieter des
Meeres ſei, hinfällig und dem Letzteren in demüthigendſter Weiſe eine
ſehr wichtige Flankenſtellung geraubt worden. Der Artikel ſchließt:
„Es liegt etwas Unentſchloſſenes in dieſer durchweg defenſiven und
ſtets zurückweichenden Haltung, man empfängt davon den Eindruck
einer gewiſſen Ermattung und Schlaffheit bei denjenigen welche jetzt
vor Allem ihre äußerſte Energie aufbieten und jeden Muskel anſpan
nen ſollten, um dieſen Krieg mit Kraft durchzuführen. Es fehlt Jni
tiative und Unternehmungsgeiſt, es fehlt die rechte Umſicht und Kraft
man betrachtet das Ganze zu ruhig und kühl wie wenn keine ernſte
Gefahr im Anzuge begriffen wäre. So darf es nicht ſein. Sowohl
Heer als Nation werden mit Begeiſterung und Wärme ein kräftigeres
und energiſcheres Syſtem für die Kriegführung willkommen heißen.“

Der König ließ ſich geſtern auf dem inneren Schloßplatze der
Chriſtiansburg die Bürgerwehr vorſtellen und äußerte bei dieſer Ge
legenheit:W den jetzigen für das Vaterland ſo gefahrdrohenden Zeiten iſt es mir ein

erfreulicher Augenblick, heute als König zum erſten Male die ehrenwerthe Bürger
wehr Kopenhagens begrüßen zu können. Die Kopenhagener Bürgerwehr hat eine
ehrenvolle Vergangenheit. Treue gegen den König und Liebe zum Vaterlande haben
vor mehr als 200 Jahren zur Bildung derſelben geführt, damit ſie zur Errettung
des Landes aus drohender Gefahr das Jhrige beitrage. Gleichen patriotiſchen Gefüh
len hatten in Stunden ähnlicher Gefahr die ſpäter gebildeten Abtheilungen ihren Ur
ſprung zu verdanken. Dieſe Gefühle haben ſich ungeſchwächt von Geſchlecht auf Ge
ſchlecht vererbt. Jch erwarte deshalb, daß die Bürgerwehr Kopenhagens bei dem
Ausmarſch meiner Garde für mich und meine Familie mit derſelben Bereitwilligkeit
den Wachdienſt übernehme wie dies unter ähnlichen Verhältniſſen zu Lebzeiten des
Königs Frederik des Siebenten der Fall geweſen. Möge der Allmächtige meinen und
meines treuen Volkes Beſtrebungen für das Wohlergehen des geliebten Vaterlandes
ſeinen Segen ſchenken und ſo bitte ich Euch, mit mir einzuſtimmen in den Ruf
Gott beſchütze unſer geliebtes altes Dänemark

Eine Correſpondenz von der Armee ſchreibt u. A. „Es iſt un
angenehm genug, daß die Deutſchen eine ſolche Maſſe Gefangener
machen dauert das ſo fort, ſo wird man die däniſche Armee nach
Verlauf eines Jahres gemüthlich in Spandau Küſtrin, Magdeburg
und Wittenberg einquartirt finden. Die Urſache des Verluſtes ſo
vieler Gefangenen ſchreibt der Correſpondent theils dem veralteten Vor
poſtenſyſtem zu wonach die Vorpoſtenlinie weiter ausgedehnt wird als
beſetzt werden kann theils der Unbeweglichkeit der zu ſchwer bekleideten
Truppen und endlich der Ueberlegenheit des Feindes im Manövriren:

Theils aus Jütland (Friedericia), theils von Alſen treffen hier unter
Escorte viele Südſchleswiger ein, die jetzt wegen verweigerten Gehor-
ſams und da die Anwendung der Krummſchließung in Eiſen ſich ſo
gar erfolglos erwieſen hat, zu Zwangsarbeiten verwendet werden ſollen
Die meiſten derſelben haben Weib und Kind in der Heimath, trotzdem
aber widerſetzen dieſelben ſich mit einer noch größeren Willenskraft
als die ſo eben permittirten holſteiniſchen Soldaten.

Nach einem Schreiben aus Sonderburg in „„Fyens Avis“ iſt es
jetzt beſchloſſen, etwa 60 von den „ſchlimmſten Südſchleswigern pr.
Compagnie aus den gemiſchten nord und ſüdſchleswigſchen Regimen-
tern wahrſcheinlich zu Arbeits Commandos) auszuſondern und dieſe
Anzahl wie früher mit 48 pr. Compagnie geſchehen durch die jetzt
eingeübten Freigelooſten zu erſetzen. Hierdurch würden dieſe Regimenter
wieder zum activen Dienſt vor der Düppelſtellung brauchbar werden,
ohne der Deſertion der Südſchleswiger oder der Verleitung der Nord
ſchleswiger ausgeſetzt zu ſein.

Hamburg, d. 20. März. (Tel.) Der däniſche Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten Hr. v. Quaade, hat am 16. März
an die auswärtigen Regierungen eine Circulardepeſche gerichtet er pro
teſtirt darin „gegen das gewaltthätige Hauſen der Alliirten in Jütland
und Schleswig““. Officielle Nachrichten aus Kopenhagen melden,
daß die däniſche Armee bei Düppel 348 Verwundete hatte, die Ver
mißten nicht eingerechnet. Das Bombardement dauerte am 19. März fort.

Frankreich.
Paris, d. 20. März. Heute haben in Paris die Wahlen (im

1. und 5. Wahlbezirk) begonnen. Der Züdrang der Menge war nicht
ſehr groß. Die Wähler haben nämlich die Gewohnheit, ſich erſt am
zweiten Tage zahlreich einzufinden. Die Kundgebung in Peſth
und die darauf erfolgten Verhaftungen haben in Paris überraſcht, und
es heißt, Herr DOrouyn de Lhuys habe einen geheimen Agenten nach
Peſth und Agram geſchickt, welcher über die Stimmung in Ungarn und
Eroatien zu berichten haben wird. Das „Mémorial Diplomatique“
meldet, daß Erzherzog Maximilian die mexicaniſche Deputation defini
tio am OſterSonntage in Miramare empfangen werde. Gleich nach
der Proklamation Maximilians J. wird in der Perſon des Oberſten
Velasquez de Léon ein Miniſter ohne Portefeuille ernannt werden,
um alle Acte des neuen Kaiſers conſtitutionel gegenzuzeichnen. Der



General Woll, franzöſiſchen Urſprungs, aber nationaliſirter Mexicaner,
gilt als der Chef des Militär-Cabinets. Jn Vera-Cruz wird das kai
ſerliche Paar keine Deputationen empfangen weil man bei längerem
Aufenthalte dort die um dieſe Zeit herrſchenden örtlichen Krankheiten
(Typhus, gelbes Fieber und ſo weiter) fürchtet. Jn Orizaba wird
die feierliche Huldigung durch Deputationen aus allen Landestheilen
Statt finden und erſt im Winter, bei geſunder Jahreszeit, wird man
die Huldigung von VeraCruz und Umgegend entgegennehmen. Der
Kaiſer iſt ſehr entzückt vom Erzherzoge, und wenn er von ihm ſpricht,
geſchieht es nur unter der Bezeichnung: „Mein Freund, der Erzherzog
Maximilian.“

Daß die Anweſenheit des Herzogs Ernſt von Coburg Gotha in
Paris einen politiſchen Zweck gehabt habe, iſt nach dem „Mémorial
Diplomatique“ unbeſtreitbar. Nachdem er vergeblich in Wien die Lö
ſung Oeſterreichs von Preußen und einen Anſchluß an die Majorität
des Bundestages begehrt gehabt habe, ſei er nach Paris gekommen,
um zu Gunſten der deutſchen Mittelſtaaten die Unterſtützung Frank
reichs anzurufen. Am Dienstag habe er eine lange Unterredung mit
Herrn Drouyn de Lhuys gehabt. „Wir glauben nicht verſichert das
erwähnte Blatt, „daß Herzog Ernſt die Hoffnung von hier mitge
nommen hat, die kaiſerliche Regierung werde in Bezug auf die deutſch
däniſche Verwicklung von der bis jetzt beobachteten Haltung abweichen.
Frankreich weiß ohne Zweifel die nationalen Beſtrebungen Deutſchlands
zu würdigen und wünſcht, daß ſie bei Ordnung der Herzogthümer-
Frage ihre Befriedigung finden mögen allein es kann auf der ande
ren Seite ſeine hundertjährigen Sympathieen für Dänemark nicht ver
läugnen, deſſen territoriale Jntegrität kraft eines von dem Bevoll
mächtigten Napoleon's III. unterzeichneten Vertrages ein Element der
europäiſchen Ordnung geworden iſt. Kurz, wir glauben zu wiſſen,
daß der kurze Aufenthalt des Herzogs Ernſt weiter kein Reſultat ge
habt hat, als daß er um ſo mehr den Entſchluß der kaiſerlichen Re
gierung hervortreten ließ, keine andere Combination zu begünſtigen,
als die, welche die gerechten Wünſche Deutſchlands mit dem Princip
der däniſchen Jntegrität in Einklang bringt.“

Paris, d. 22. März. (Tel.) Bei den Wahlen iſt Carnot
mit 13,554 Stimmen gewählt worden Pinard erhielt 5979, Laboulaye
704 Stimmen. Garnier-Pagès wurde mit 13,185 Stimmen ge
wählt Levy erhielt 5381, Tolain 380, Bac 350 Stimmen.

Vermiſchtes.
Der Tabacksbau in Preußen. Nach amtlichen Zu

ſammenſtellungen wurde im Jahre 1859 in Preußen noch ein Ge
ſammtAreal von 26,780 Morgen zum Anbau von Taback verwendet.
Dieſe Morgenzahl hat ſich bedeutend vermindert, denn 1860 waren
davon nur noch 25,284 Morgen und 1861 gar nur 19,540 Morgen
mehr vorhanden. Mit am auffallendſten iſt die Abnahme des Tabacks
baues in der Rheinprovinz. Die 1859 darin vorhandenen 2236 Mor
gen ſanken in den beiden folgenden Jahren 1860 und 1861 auf 974
Morgen. Von den Ende 1861 mit Taback bepflanzten 19,540 Mor
gen der ganzen Monarchie fallen auf: Oſtpreußen 755; Weſtpreußen
1475; Poſen 1057; Pommern 3877 Schleſien 2395; Brandenburg
7264; Sachſen 1782; Weſtphalen 11 Rheinprovinz 974. (IJn Preu-
ßen und denjenigen Staaten des deutſchen Zollvereins, welche mit
Preußen die UebergangsAbgaben vom Taback theilen, waren 1859
noch 32,509 Mörgen, 1861 aber nur noch 22,799 Morgen mit Ta
back beſtellt, und wie in Preußen zeigt ſich auch in den fraglichen
Vereinsgebieten eine mitunter mehr als 100 pCt. betragende Abnahme.
Von der vorbemerkten GeſammtMorgenzahl des Jahres 1861 kom
men auf Preußen wie ſchon bemerkt, 19,540 Morgen auf die Staa
ten des engeren Vereins mit Preußen 955; auf Sachſen 61 Han
nover 1225; Kurheſſen 530; Gebiete des thüringiſchen Vereins 480;
Braunſchweig 7.)

Saarlouis, d. 16. März. Aus Lisdorf wird folgender trau
rige Vorfall gemeldet: Die Frau eines Beamten hat geſtern Abend,
mit ihren Kindern ſcherzend, den unglücklichen Einfall mit einem Pi
ſtol ihres abweſenden Mannes das ſie für nicht geladen hielt, auf
ihr zweijähriges Töchterchen anzulegen und daſſelbe abzudrücken. Zu
ihrem Entſetzen erfolgt ein Knall, und die Schrotladung geht dem
Liebling der troſtloſen Mutter in das Geſicht. Die Verletzung dürfte
leicht lebensgefährlich ſein.

Man ſchreibt dem „Nürnb. Corr.“ aus Wien vom 16. März:
Ein erſchütterndes Ereigniß machte heute beſonders unter den höheren
Ständen großes Aufſehen Die 17 jährige Gräfin F., Nichte eines der
höchſten Staatsbeamten ſchoß ſich geſtern zu Baden bei Wien eine
Kugel durch den Leib. Man fand bei der Unglücklichen einen Brief
ihres Geliebten, worin dieſer ihr anzeigte, daß die Verhältniſſe ihm
nicht geſtatten, ſie jetzt ſchon zu ehelichen, und daß er ſie daher für frei
erkläre und ihrer Zuſagen entbinde. Die junge Gräfin ſoll zwar noch
am Leben, aber keine Hoffnung zu ihrem Aufkommen vorhanden ſein.

London, d. 16. März. Der Don iſt wieder in ſeine gewöhn
lichen Ufer zurückgetreten und die in ſeiner Nähe gelegenen Straßen
Sheffield's erhalten nach und nach ihr früheres Ausſehen wieder.
Nicht ſo die unglückliche Landſchaft, über welche das große Waſſerbaſſin
ſeine Fluthen ergoſſen hat. Viele Monate werden verſtreichen, ehe die
Gebäude wieder aufgerichtet ſind, und Jahre hingehen, bis die Gegend
wieder den Anblick der ſorgfältigen Cultur und der Ergiebigkeit des
Bodens darbietet, welcher vor wenigen Tagen noch das Auge erfreute.
Die in Sheffield eröffnete Subſcription zur Unterſtützung der Noth
Ieidenden hat bereits 11000 Lſtrl. ergeben. Ein amtlicher Bericht
beſtimmt die Zahl der in der Waſſersnoth bei Sheffield umge
kommenen Perſonen auf 241. Die Zeichnungen zur Unterſtützung der
Nothleidenden finden erfreulichen Fortgang und haben bisher ſchon die

Summe von 16,000 Lſtrl. (106 666 Thlr.) ergeben.Norfolk ſteht mit 1000 Lſtrl. auf der e Der Herzog von
Der Aſtronom Otto Struve will beobachtetder Gegend von Moskau das Pendel auffallend weit s n

ticalen Lage herausgelenkt wird und er folgert daraus daß enwede
Maſſen von bedeutender Dichtigkeit unter der Erde liegen oder daß i
Stadt auf einer ungeheuren Höhle von 20,000 Millionen Kudikfut
Rauminhalt ſtehe! Durch eine Bohrung von ungefähr 3000 Fuß Ti
ſoll dieſe Höhle erreicht werden können. n

Künſtliche Wurſtdärme werden in Württemberg in beliebi
ger Größe jetzt aus Pergamentpapier fabricirt. Wenn dieſelben mit
der Wurſtmaſſe gefüllt ſind, verhalten ſie ſich beim Kochen, Braten
Räuchern ganz wie der thieriſche Darm, vor welchem ſie die Vorzüge
größter Reinlichkeit, größerer Feſtigkeit und vor Allem eines viel bin
geren Preiſes bieten.

Aus der Provinz Sachſen
Halberſſtadt, d. 17. März. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr

bot die HalberſtadtBraunſchweigiſche Chauſſee auf der Strecke vor dem
Burchardithore ein höchſt belebtes Bild dar. Mitten unter den ge
wöhnlich um dieſe Zeit die Stadt verlaſſenden Fuhrwerken bewegte ſich
ein rauchſpeiendes Ungethüm, eine Straßenlocomotive, mit wel
cher Hr. Friedr. Oehne, Beſitzer der Fabrik für land wirthſchaftliche Ma
ſchinen, eine erſte größere Probefahrt veranſtaltet hatte. Die in Rede
ſtehenve Locomotive, ein Werk aus der Fabrik von R. Garett u. Sohn
in LeiſtonWorks bei Saxmundham in England, hat ſelber ein Gewicht
von 158 Centnern und zog eine Locomobile von 12 Pferdekraft, wel
cher noch ein von wenigſtens 60 Perſonen beſetzter Möbelwagen ange
hängt war die Maſchine zog demnach eine Laſt von etwa 300 Cent
nern und zwar mit einer Dampfkraft von 14 15 Pferdekraft und
einer Spannung von 60 70 Pfd. während ſie beim Gebrauch ihrer
vollen Kraft (25 Pferdekraft) mindeſtens 400 600 Etr. fortzuſchaffen
im Stande iſt. Die Schnelligkeit iſt dabei ſelbſtverſtändlich derjenigen
der Eiſenbahnlocomotiven weit nachſtehend und würde bei Entwicklung
aller Kraft nicht viel mehr betragen, als raſche Pferde im Schritt erren
chen. Die Unebenheiten, die natürlich ſelbſt der am beſten chauſſirte
und gepflaſterte Straßendamm im Verhältniß zu dem Schienenſtrang
einer Eiſenbahn darbietet, werden durch die ſehr breiten Räder der Na
ſchine überwunden dieſelben waren an der, von welcher wir hier reden,
16 Zoll breit, während zugleich die bei einer ſolchen Breite unvermeid
liche größere Reibung durch 6 Zoll breite, in der Mitte des Radreiſens
angebrachte Erhöhungen weſentlich vermindert wird. Der geſtrige
Verſuch fiel höchſt befriedigend aus es wurde auf der oben genannten
Chauſſee bis zu der Stelle gefahren wo die Sargſtedter Kreischauſſee
abgeht; dort machte die Locomotive mit Leichtigkeit ihre Wendung, und
nachdem auch die von ihr geſchleppte Locomobile und der Möbelwagen
gewendet und wieder angehängt waren kehrte man zur Stadt zur
hier bewegte ſich die Maſchine noch bis zum Endpunkte der Voigten,
wo ſie abermals wendete und zurückfuhr.

Bekanntmachung.
Die alten Banknoten à 50 Thlr. auf gelbem Grunde mit blauen Randzeichnun

gen vom 31. Jult 1846 find bereits ſeit mehreren Jahren aufgerufen um ſie außer
Eirculation zu ſetzen. Nichtsdeſtoweniger befindet ſich noch ein beträchtlicher Theil im
Umlaufe und fordern wir daher zur ſchleunigen Einreichung derſelben an die Bankkaſſen auf da aus der weiteren Zurückhaltung dem Inhaber Weiterungen und Nach
theile drohen.

Berlin, den 24. Februar 1864.
Königlich preußiſches Haupt-Bank-Directorium.

Kunſt Nachricht.
Die Gebrüder Müller aus Mein ingen beabſichtigent Donners

tag den 5. April im Saale des Kronprinzen eine Quartett-Soi
rée zu veranſtalten in welcher Mozart (Ddur), Mendelsſohn (De
dur) und Beethoven (Cis Moll) zur Aufführung kommen werden.

Wir machen die Freunde klaſſiſcher Muſik auf dieſen bevorſtehen
den Genuß aufmerkſam und bemerken, daß eine Liſte für die Subſcri
benten bei Hrn. Karmrodt ausliegt.

Halle, März 1864. Fubel. Ehrenberg.

Fremdenliſte.
Angeköommene Fremde vom 21. bis 22. März.

Goldner Ring. Hr. Fabrik. Friedländer a. Hannover. Hr. Fabrik Inſp
Otto a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufi. Jahr Holländer u. Kieck a. Berlin,
Hanf a. Bremen Politz a. Altonag, Strömer g. Apolda Schulze a. Quedlin
burg Schiele a. Aſchersleben Rühlemann a. Kiel Jenſch a. Leipzig Näter
a. Magdeburg Schmidt a. Meidling, Steubner a. Dresden. Hr. Dir. Zim
mermann a. Altona. Hr. Advokat Schröpfer a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Berg
mann a. Dresden. Hr. Schauſp. Hirſchfeld a. Leipztg. Hr. Poſtbeamter Lud
wig a. Berlin.

Stadt Hamburg. Frau Sanitätsrath Giebelhauſen u. Fräul. Goldſchmidt a.
Eisleben. Frl. Baudius m. Geſellſchafterin Schauſp. a. Wien. Hr. Fabrik.

Die Hrrn. Kaufl. Luft a. Offenbach Herrmann ag
Berlin Gabriel a. Erfurt.

Mente's Hötel, Hr. Amtsvorſteher Janſen a. Oldenburg. Hr. Jngen. Opiß
a. Berlin. Hr. Fabrik. Walther a. Solingen. Die Hrrn. Kaufl. Bethge a
Magdeburg Eichel a. Schmalkalden, Döre a. Mühlhauſen Linke a. Berlin
Frankenberg a. Nürnberg, Grunert a. Breslau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Giuremandt a. Berlin.

Luftdruck 331,83 Par. L. 331,29 Par. L. 331,26 Par. L. 331,46 Par. L.
Dunſtdruck 1,62 Par. L. 2,48 Par. L. 2,40 Par. L. 2,17 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 67 pCt. 86 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 0,4 G. Rm. 7,0 G. R. 3,7 G. Rm. 3,7 G. Rin.
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Wohnhaus mit einem ſchönen, großen

Bekanntmachungen.
Jm Auftrage der Erben des hier verſtorbenen

Kaufmanns Wilhelm Range erſuche ich
Hiejenigen, welche demſelben noch etwas ver
ſchulden, über die Zahlung in den nächſten Ta
gen mit mir Rückſprache zu nehmen.

Der JuſtizRath Riemer.

Auction.
Honnerstag den 24. März er. Nachmittag

2 Uhr ſollen Ranniſche Str. 23 ein gro
ßes Mahagoni u. ein kleines Pianoforte, Gui-
tarre, Schreibebüreau mit Glasaufſatz, Tiſche,
Stühle, Gitterthor, eiſerne Harken, Fenſter, La
ternen, u. etwas Holz meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Auction.
Es ſollen am Dienstag als den 29. d. M.

Vormittags 9 Uhr im Hauſe des Hrn. Carl
Schneider zu Lauchſtädt, Merſeburger
Straße, verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände,
als Tiſche, Stühle, Bettſtellen Kleider und
Brodſchränke, Kommoden, eine noch ganz gut
erhaltene Tuch- Dekatirpreſſe, Koch und Kü
chengeräthe und anderes mehr, gegen gleich baare
Zahlung meiſtbietend verſteigert werden.

Lauchſtädt, den 21. März 1864.
W. Juſt.

Andreas-Ingtitut.
Unterrichts und Erziehungs- Anstalt für

Knaben in Sulza, Thüringen
In meinem bisher in Kösen bestandenem

Institute werden 15 Knaben aus den höheren
Ständen bei gewissenhaftester geistiger und
leiblicher Pflege für die Aittelclassen von
Gymnasien und anderen höheren Lehranstal-
ten sowie für jeden pract. Beruf gründlich
vorgebildet. Spezielle Vorbereitung für Pforta
und Rossleben. Nähere Auskunft ertheile
ich gern brieflich unter Vebersendung eines
ausführl. Berichts „über Zweck, Ziel und Ein-
richtung meines Instituts“. Bitte zu adressi-
ren bis 1. April

Dr. Carl Niese in Kösen.
Das Grundſtück, Zapfenſtraße Nr. 16, iſt

Theilungshalber ſofort zu verkaufen. Auskunft
wird ertheilt im Hauſe parterre.

Zur gefälligen Beachtung.
Jn einer lebhaften Stadt Thüringens

ſoll ein ſchönes, neu u. maſſiv erbautes

Laden an der beſten Lage in der Stadt,
in welchem ſeit 15 Jahren ein sehr
schwunghaftes Schnittwaaren-Geschäft
betrieben wird mit ſämmtlichen Waga
renvorräthen wegen Veränderung des
Beſitzers unter ſehr annehmbaren Be-
dingungen verkauft werden.

Reellen Käufern ertheilt auf porto
freie Anfrage nähere Auskunft das Agen
tur und Commiſſions- Geſchäft von

Jul. Lenkroth in Buttſtädt.
Ein Backhaus in Weimar an ſehr

guter Lage, in welchem ſeither eine flotte
Bäckerei betrieben worden, ſoll wegen
Veränderung des Beſitzers verkauft wer
den. Forderung 5200 2000 5 Fön-
nen hypothekariſch darauf ſtehen bleiben.
Nähere Auskunft ertheilt das Agentur
und Commiſſions- Geſchäft von

Julius Leukroth in Buttſtädt.
Verkauf eines Anſpännerguts.

Ein Anſpännergut in Anhalt, in der Nähe
einer Stadt gelegen, mit guten Wohn und
Virthſchaftsgebäuden 44 Morgen gutem Acker
Weizen und Gerſtenboden), 10 Morg. Wie
ſen und Holz, einem 2 Motg. großen ſehr trag
baren Obſtgarten, 2 Pferde, 8 Stück Rindvieh,
ſowie alles todte und lebende Jnventarium, ſoll
beſonderer Umſtände halber ſofort unter vor
theilhaften Bedingungen verkauft werden durch

Ferdinand Hinſche in Radegaſt

E. E. Biſchoff in Oſterfeld eine Agentur
Halle, den 16. März 1864.

Oſterfeld, den 16. März 1864.

Magdeburger-Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß dem Banquier Herrn

obengenannter Geſellſchaft übertragen iſt.

Carl Rummel,
General Agent.

Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Aufnahme von Ver
ſicherungsAnträgen, ſowie zur Ertheilung jeder näheren Auskunft u Verabreichung von Proſpecten.

C. E. Bischof
Special Agent.

conceſſionirt für Preußen,

a osmos,
Lebensverſicherungs- Bank in Zeyst,

Grunde Capiftal: 1,

Riederlande,
domicilirend in Berlin.
s800, 000 Güulden.

Halle a/S. die General Agentur
übertragen worden iſt.

Berlin, den 19. März 1864.

für die
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß dem Herrn Carl Hellwig in

Regierungs Bezirke Merſeburg und Erfurt

Die Subdürection.

gen nach beſter Ueberzeugung zum Abſchluß von
Die Geſellſchaft

dingungen Lebens

Herren Agenten der Geſellſchaft verabfolgt.

Halle a/S. am 20. März 1864.

Nachdem ich die General-Agentur der Lebensverſicherungs Bank Kosmos
übernommen habe empfehle ich dieſelbe auf Grund ihrer als vorzüglich anerkannten Einrichtun

Verſicherungen.
ſchließt zu feſten und billigen Prämien unter ſoliden und günſtigen Be
und Renten-Verſicherungen jeder Art,

und Alters-Verſorgungs-Capitalien, ſowie
und nimmt Kinder in die für jedes Geburtsjahr
gungskaſſen unter Gewährung beſonderer Vortheile

Die Herren Anhalt S Wagner in Berlin
Auskunft über die Verhältniſſe der Geſellſchaft bereit.

Ausführliche Proſpekte und Formulare werden auf meinem Büreau, wie auch bei den

verſichert Ausſteuer
Begräbniß oder Sterbegelder
eröffneten gegenſeitigen Verſor
und Garantien auf.

ſind zur Ertheilung jeder gewünſchten

Thätige Agenten werden unter ſehr günſtigen Bedingungen durch den Unterzeichneten angeſtellt

Carl Hellwig. Königsplatz 7.
Kcoſſathenguts- Verkauf.

Ein Koſſathengut an der Fuhne, in der Nähe
einer Stadt und Zuckerfabrik gelegen mit gu
ten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden 18 Mrg.
Acker incl. Wieſen Weizen und Rübenboden,
4 Stück Rindvieh, überhaupt mit todtem und
lebendem Jnventarium, ſoll Familienverhältniſſe
wegen ſofort verkauft werden durch

Ferdinand Hinſche in Radegaſt
in Anhalt.

Für ein Rittergut in der Nähe von Halle
wird ein Oeconomie- Lehrling geſucht.

Auskunft giebt
Herr Potzelt Klausthorſtr. Nr. 8.

Ein fettes Schwein verkauft
Giebichenſtein 86.

Kleereiter!
Nachdem ich auf Beſtellung mehrere Poſten

Kleereiter anfangs Mai die Saale hinauf bis
Poplitz, Alsleben zu ſchiffen habe, erſuche ich
die Herren Landwirthe, welche Kleereiter auf
der Saale gebracht zu haben wünſchen Beſtel
lungen bei mir gütigſt zu machen. Es können
Kleereiter ausgeladen werden bei Barby, Calbe,
Nienburg, Bernburg, Plötzkau, Poplitz, Alsle
ben. Der Preis eines Kleereiters komplett iſt
hier 22 Fracht bis dorthin 3

Der Zimmermeiſter Voigt in Aken a/S.

J Zörbig ſtehen zum Ver SAuf dem herzoglichen
Rittergute Löberitz bei

kauf: 85 Stück Märzhammel, 3 fette Ochſen,
3 fette Kühe und ein 4 ſchweres Schwein.

Auf dem Rittergut Hohenthurm ſtehen

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen in Braſchwitz Nr. 2.

2 fette Schweine ſind
fen in Lehndorf Nr.
Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe ver
kauft Katzfuß in Benkendorf.

Schaafvieh- Verkauf.

ſteht

zu verkau

burg ſtehen 80 Stück ſchöne und wollreiche drei

in Anhalt
und vierjährige Hammel zum Verkauf, deren
Abnahme nach der Schur erfolgen kann.

fünf Stück fette Ochſen zum Verkauf.

Auf dem Rittergute Pauſcha bei Naum auf

Ein Barbier Gehülfe findet ſogleich Stellung
bei A. Apel in Bernburg a/S.

Junge Mädchen welche ſchneidern lernen
wollen, können ſich melden kleiner Sandberg
Nr. 12.

Für Auswärtige iſt zugleich Wohnung in dem
ſelben Hauſe.

Ein junges Mädchen achtbarer Familie ſucht
Aufnahme in einem Mode, Weiß oder Kurz
waaren Geſchäft als Verkäuferin. Anſprüche
auf Salair werden vorläufig nicht gemacht, da
daſſelbe noch nicht konditionirte. Zeugniſſe ta
dellos. Gefällige Offerten beliebe wan S. S.
poste rest. Naumburg a/S. zu richten.

Zwei Lehrburſchen von rechtlichen Eltern ſucht
zu nächſte Oſtern mit oder ohne Lehrgeld der
Tiſchlermſtr. Eſchner in Cönnern.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermſtr. Koch
Geiſtſtraße Nr. 4.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Bäckermeiſter Biedermann, Geiſtſtraße Nr. 49.

Einen tüchtigen Barbiergehülfen ſucht zum
ſofortigen Antritt der Barbierherr Ganſen,
große Ulrichsſtraße 25 (Eing. Jägergaſſe).

Wirthſchafterinnen weiſt nach, ein junges
Mädchen zur Erlernung der Wirthſchaft ſucht
Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Ein gewandter Kellner und 2 Kell
nerburſchen erhalten Stellung durch

C. Niedel, Halle, Schülershof 12.

Offene Stelle.
Für ein renommirtes hieſiges Fabrik Eta

bliſſement wird als Verwalter reſp. Jn
ſpektor zum ſofortigen oder ſpäteren An

tritt ein ſolider ſicherer Mann (auch verhei
rathet) zu engagiren gewünſcht. Dieſe Stel

lung iſt eine dauernde, bedingt keine Fach
kenntniß und trägt ein Jahrgehalt von vor
erſt 300 freie Wohnung e2c. Mit Be
ſetzung dieſer Stelle iſt beauftragt Emil

Kamps in Berlin, Heiligegeiſtgaſſe 4.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter
Dieſing in Wettin.

Ein gewandter Kellnerburſche findet Stellung

Preßlers Berg.
Einen ordentlichen Hausknecht ſucht zum ſo

fortigen Antritt der Gaſtwirth
Mönike in Nietleben.



J. G. Mann Söhne in Halle a/S.Zur Bestellzeit empfehlen Läger am Magdeburger Bahnhof u. an d. Schiffſaale.

Peru- Guano, ſtaubtrocken, garantirt a. d. einzigen Depöt der per.
Regierung für den Continent (Mutzenbecher Söhne) incl. Sack

AKnochenummnenh“, gedämpftes, incl. Sack
Superphosphat mit Schwefelſäure incl. Faß

a 3
a

beſt. Qual

Vier os c o
von 3— 30 Thaler empfingen ſoebe
vorzügliche Jnſtrumente in großer Auswahe

Paul Colla Co., großer Schlamm 10.

Bronce an Gardinen,
als Arme, NRoſetten, Stangenverzierungen, Halter, Adler u. ſ. m

Albert Hensel.
Meine fein franz vergoldeten Schmuckſachen, als: Uhrketten, Armbänder,

Boutons Broſchen, halte empfohlen h o FEGHBRSs e u Poſt.

Mein Lager fertiger Spiegel enthält bei
reicher Auswahl das Neueſte und Geſchmack-
vollſte; auch Uhrkonſols und geſchweifte Gar-
dinenbrett halte ich bei ſehr billiger Preisſtel-
lung beſtens empfohlen.
nen Frruse, alter Markt Nr. 16.

Täglich frische Augtern,
Wrischenmn Rheinsal

ger Bheinlachs,Neue echte Ohriüstiania-Amchovys,
Ganz rieche Seelgrabbenm.

G. Goldschmidt.
Apfelsfmen u. Citronem,

sehr schöne Früchte, billigst. G. Goldschmidlt.

Ha mersalag u. echte Turtie sSoup.
G. Goldschmidt.

Br. 5. Alter Markt Nr. 5.
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfiehlt gemahlene Raffinade das zu 5 ff. Raff.

5. 4 Brod Raff. a 5 CisWaare und ſehr billigen Preiſen.
und Elemé-Roſinen, Schmelzbutter in prima

Presshefe
in guter Waare und alle Tage neue Sendung Alter Markt Nr. 5. H. C. Jſer.

Berll-MoeccraCaffee, das B. 4
3 3 6 3 3 empfiehlt

ſowie die feinſten Caffee, das W zu
H. C. Jſer.

Heute Mittwoch früh Speckkuchen.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 23. März drittes Gaſtſpiel der

K. K. Hofburgſchauſpielerin Fräul. Baudius
und des Herrn Dr. Förſter vom K. K. Hofburgtheater zu Wien: Das Tagebueh
Luſtſpiel in 2 Akten von Bauernfeld ſen
auf. Des Hauſes Segen, Luſiſpiel n
Akten nach dem Franzöſiſchen.

Donnerstag den 24. März Gaſtſpiel der K
K. Hofburgſchauſpielerin Frl. Baudius u. des
Hrn. Hr. Förſter, vom K. K. Hofburgthea
ter zu Wien: Viel Lärm um Nichts
Luſtſpiel in 3 Akten von Shakespeare

„„Beatrice Fil. Baudius.
/Benedict Herr Pr. Förſter als Gäſte.
Halleſcher Geſang Verein
Mittwoch den 23. März fällt die Probe aus

E. Apel.

Rocco's Etablissement.
Mittwoch den 23. März

Extra- Concertim feſtlich decorirten Saale, ausgeführt von dem
Muſikchor des Magd. Füſitlier Reg. Nr. 36, un
ter Leitung ſeines Directors Hrn. F. Fiedler

Programm.Streichmuſik:
1) Feſt Marſch von Bach.
2) Ouverture über den Choral: „Ach leib

mit Deiner Gnade“ von Mejo.
3) Pilgerchor a. d. Op.: „Tannhäuſer“ von

Wagner.
H. „Cajetanga Tänze“, Walz. von Gungl,

5) Ouvertüre z. Op. „Hunyady Lacszlö“ von
Erkel.

6) Fantaſite f. Elarinette arr. v. Hrn. Kräling
7) Nachruf an Weber, Fantaſte von Bach

Militairmuſik
Jubel Ouverture von C. M. v. Weber.
Das Ständchen, Lied von Schubert.
Muſikaliſche Erinnerungen an die Jahre
1813 14 15 von Wieprecht.
Zapfenſtreich Galopp v. Schul z- Weida.

Anfang 7 Uhr. Entree 3
Grotze Steinſtraße Nr. 16, 2 Treppen hoch

Mittags 1 2 Uhr zu ſprechen.
Gravenhorſt.

Auf 1. April bis 1. Juli vermiethe das grö
ßere Hintergebäude meines Gaſthofs am Bahn
hof, 9 Wohn u. Schlafzimmer, 2 Küchen,
Keller, Remiſe u. Pferdeſtall. J. G. Mann.

Ein Salz- Magazin
iſt, zum Abbruch zu verkaufen. Näheres bei
D. L. Duvinage, Klausthor-Vorſtadt 1.

Als perfecte a empfiehlt ſich
bei vorkommenden Fällen für Zör
big und Umgegend

Oaroline Trommler
in Zörbig.

200 Centner ſehr guten weißen Zuckerrüben
Saamen, für deſſen Keimfähigkeit garantirt wird,
hat noch abzulaſſen

die Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Merſeburg.

Zwei Stück fette Kühe, 20 Stück fette Ham
mel und 3 Stück junge fette Schweine, ferner
noch 150 Körbe geſunde, trockene Raps- Bohlen
ſind zu verkaufen bei

G. Peter in Döſel.
15,000 poröſe Steine und ein Leiterwagen

ſind zu verkaufen bei L. Prinz in Neukirchen.

PFrischen Silberlachs
Mrammmn.J

erhielt

S Der Eentralverein für rationelle Bie
S nenzucht, von der Provinz Sachſen hat

Wenn Mittwoch, den 30. März c., in Suden-
burg Magdeburg, im Schweizerſalon bei Herrn
Bremer, Generalverſammlung und beginnt
deren Hauptſitzung Morgens 10 Uhr.

Die Mitglieder, insbeſondre auch andre Bie
nenwirthe und Freunde dieſes naturwiſſenſchaft
lichen Gebiets erhalten hierdurch freundliche Ein
ladung. Auszuſtellende Bienenwohnungen und
Geräthſchaften können ſchon vorher an den Ver
ſammlungsort gebracht werden. Nach unſerm
Programme wird Folgendes zur nähern Ver
handlung kommen: 1) Vereinsangelegenheiten
2) Naturwiſſenſchaftliches über Bienen 3) Nutz
anwendung neuer Grundſätze und Erfahrungen
auf Korbbienenzucht; 4) Verbeſſerung der Bie
nenweide; 5) möglichſte Beſchränkung der Droh
nenbrut c.

Nichtmitglieder entrichten nur 5 Entree
an unſern Rendanten.
Der Vorſtand des Eentralvereins
für rationelle Bienenzucht von der

Provinz Sachſen.
Kluge, Vorſitzender, Arzt und Wundarzt

in Sudenburg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute entſchlief plötzlich, doch ſanft, meine
liebe Frau. Dieſe Trauernachricht fernen Ver
wandten, Freunden und Bekannten

Leimbach b/M., den 21. März 1864.
Carl Arnold.

Dank.
Zurückgekehrt von dem Schmerzensgange, wo

wir unſern dahingeſchiedenen Sohn Guſtav
Holzweißig zu ſeiner letzten Ruheſtätte ge
bracht haben fühlen wir uns verpflichtet, für
die vielſeitige Theilnahme unſern tiefgefühlteſten
Dank auszuſprechen.

Dank den Jünglingen und Jungfrauen der
ganzen Kirchfahrt, welche den uns ſo theuren
Verſtorbenen zu ſeiner letzten Ruheſtätte das
Geleite gaben und den Sarg ſo reichlich mit
Kronen und Kränzen ſchmückten z auch die er
ſtern unaufgefordert den Sarg zu Grabe trugen

Dank insbeſondere dem Herrn Paſtor Kalb
für die ſo troſtreiche Predigt, welche unſern
wunden Herzen ſo wohlgethan hat.

Dank auch dem Herrn Cantor Donner für
die ſchöne Arie, welche er in der Kirche mit ſei
nen Schulkindern anſtimmte. Möge Gott Alle

vor ähnlichen Trauerfällen bewahren
Wieſenenga, den 21. März 1864.

Die Familie Holzweißig.
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